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R e d e  

z u r  S  e  c  u  l  a  r  -  F  e  i  e  r  
und 

zur Eröffnung des Dimissions-Actes 
... 

iin 

Gouvernements-Gymnasium zu Riga 

am Zten Julius, i3io. 

(  n ,  i  t  n  I N  e  r  k  u  n  g  e  n  b e g l e i t e t )  

von 

August Albanuö, 

T). d. WTl?. Livl^ind. Gouvern. Scbul-Direetl'r, Piediczer bei 
der deutschen Ctndt-Geineinde, und Nittel,' des heil. 

TLlndimir 4ter Classe. 

sNut Bewilligung der T)erptj'chrn Universitats - Censur.) 

R i g a ,  
g e d r u c k t  b e i  I .  C .  D .  M ü l l e r ,  

Privileg. Ärvnobuch drucke. 



Allen meinen ehemaligen Schülern; 

Deneilfam^.JulttiZiOvomGymnasium 

zurUniversitat entlassenenJünglingen; 

und 

Den sammtlichen gegenwartigen -

Gymnasiasten zuRiga 

gewidmet 

von 

Ihrem Freunde 

d e m  V e r f a s s e r .  



Dank Euch, die Ihr mir zwölf volle Jahre 

verschönertet! 

Dank Euch, die Ihr Euch freutet, daß'ich mich 

Euch zum iehrer anbot! 

Heil Euch, die Ihr entschlossen seid, den Besten 

unter Euren Vorgangern gleich zu werden! — 

Euch Alle — Alle segne Gott^ und durch Euch 

Euer Jahrhundert! 

A. Alba nu 6. 



//Ä>on nun an" — so spricht einfach und wahr 

der ehrwürdige Greis *), der Sie, Hochverehrte 

Anwesende, zu dieser Feierlichkeit eingeladen 

h a t  —  „ v o m  v  i e r t e n J u l i u s ,  E i n t a u s e n d  

„Siebenhundert und Zehn an, blühte Al­

tes wieder herrlich auf, und neuer Muth be­

lebte Livland's und Riga'ö Einwohner. Auch 

„die Schulen stiegen aus ihrer Verwüstung 
„wieder empor, wurden vermehrt, und verbes­

sert. Sie nehmen daher mit Recht an der all­

gemeinen Freude über die hundertjährige Un­

terwerfung unter den glorreichen russischen 

„Scepter Theil." — 

Ware meine Kraft meiner Begierde gleich, 

diese gehaltvollen Worte, in Hinsicht auf das 

Schulwesen dieser Stadt und dieses Landes, be­

friedigend zu erläutern, und ihren ganzen Sinn 

in ihr volles Licht zu fetzen; so würde ich in die­

ser glänzenden Versammlung das Secularfest 

unserer Schulen würdig feiern, und der Ehre, 
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Sprecher dieses Tages zu sein, mich 

rein erfreuen dürfen. — Bei aller Unzuläng­

lichkeit meines Kraftvermögenö, und bei aller 

Enge der Grenzen, in welche dieser Vortrag sich 

einschränken muß, der — in seiner ersten größ­

t e n  H ä l f t e  —  n i c h t  R e d e ,  n u r  V o r l e s u n g  

wird sein können, will ich es dennoch versuchen, 

nach dem Preise dieser seltenen Ehre zu ringen. — 
W a s  w a r e n  d i e  A n s t a l t e n  d e r  J u g e n d b i l ­

dung dieser Stadt und dieses Landes in den frü­

hern Jahrhunderten bis zu demZeitpuncte, des­
sen gesegnetes Andei-.ken wir feiern? — 

Sie waren gering, wie die Cultur der Na­

tion; denn National-Ausklärnng und Schulwe­

sen halten in ihrem Vor- und Rückschreiten stets 

gleichen Gang, und stehen in einer natürlich-

nothwendigen Wechselwirkung, so, daß die 

wachsende Cultur die Schulen verbessert, und 

verbesserte Schulen wieder die Cultur wachsen 

machen. 

Unsre Stammvater — sprach vorsechs Jah­
ren bei einer feierlichen Gelegenheit ein beredter 

Kenner der einheimischen Geschichte — unsere 

Stammväter, die nordischen Barbaren, ließen 

ihre Kinder ohne allen Unterricht heranwach­
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sen. — Wer den Pflug und die Streitaxt führen 

konnte, war ihnen gebildet genug. — Durch 

die Einführung des Christenthums ward derUn-

terricht in der Religion unentbehrlich: den Prie­

stern der damahligen Zeit,— und zwar mehr ih­
ren Händen, als ihren Geistern— ward nun die 

Jugendbildung ausschließend anvertraut: denn 

sie waren damahls die Einzigen, welche in der 

Kunst, zu lefen und zu schreiben, eine nothdürf, 

tige Fertigkeit besaßen. Wer Höheres suchte, 

sähe sich um nach einem Lehrer der lateinischen 

Sprache, und der scholastischen Theologie. — 

Ohne Zweifel wurden bald nach Erbauung unse­

rer Stadt Kloster-Schulen in ihr gestiftet; aber 

erst die Geschichte des Jahres iZ91 erwähnt ei­

n e r  d e r s e l b e n  n a m e n t l i c h :  d e r P e t e r s - S c h u -

le, bestimmt, unter einem Nector, den der 

Magistrat angestellt hatte, tüchtige GeschaftS-

Manner zu bilden. Zu gleicher Zeit befand sich 

im Kreuzgange der Domkirche eine zweke ahn­

liche, dem Kapitel zugehörige Lehranstalt. Die 

Lehrgegenstande beider waren, außer den Ele­

mentar-Kenntnissen, Grammatik, Logik, und 

Musik. — Schon imAnfange des i)tenJahr­

hunderts, vielleicht noch früher, ßeng man an, 
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es zu fühlen, daß der Schulunterricht, den die 

Mönche gaben, einer wesentlichen Verbesserung 

bedurfte: überdrüssig der unnützen Spitzfindig­

keiten, der müssigen Speculationen, der trockenen 

fruchtlosen Untersuchungen, des blinden Geisttö. 

denden und Herzerkaltenden Mechanismus, ver­

langte man laut für die Peters-Schule einen 

Rechtsgelehrten, von dem man sich die 

sehnlich gewünschte Verbesserung der Unterrichts­

facher, und der Lehrmethode versprechen zu dür­

fen glaubte. — 
MitderReformation begann für dasSchul-

Wesen Riga'S eine neue schönere Periode. Die 

Stadt-Obrigkeit schützte die würdigen Freunde 

L u t h e r ' 6 :  A n d r e a s  K n o p k e n ,  u n d  S y l ­

vester Tegelmeister, die sich auch um die 
Bildung der Stadt-Jugend mannigfaltige Ver­
dienste erwarben; sie stiftete um diese Zeit die 

Dom schule, und berief im Jahre 1528, auf 

Luther's und Melanchthon's Rath , den 

aufgeklärten und erfahrungsreichen Magister J a-

cobVatt zum Rector derselben, der das Auf­

blühen derselben nur vorbereiten konnte: 

denn die Undankbarkeit seiner vormahligen Schü­

ler, nachherigen College» im Predigtamte, ließ 
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ihn es nicht erleben! ?) Nach ihm erwarben 

sich um diese neue Lehranstalt zwei patriotische 
Manner der Stadt: Nicolaus Eck, und 

DavidHilchen, ausgezeichnete, nie verges­

sene Verdienste. — Vom Jahre 1586 an ward 

die Domschule von einem Jnspector dirigirt, zu 

d e s s e n  E i n s e t z u n g  d e r  R e c t o r  H e i n r i c h  M ö l ­

ler 4) die Veranlassung gegeben hatte, der die 

Schule durch sein ganzes amtliches Betragen, 

am meisten aber durch seine unbesonnene Teil­

nahme an dem unseligen Kalender-Streite ver­

w a h r l o s t  h a t t e .  D e r  e r s t e  J n s p e c t o r ,  J o h a n n  

RiviuS, schuf mit Eck und Hilchen die gan­

z e  L e h r a n s t a l t  u m ;  s i e  w a r d  i m  J a h r e  1 5 9 4  i n  

ihrer neuen, wesentlich verbesserten Verfassung 

eröffnet, und die bei dieser Gelegenheit erschiene­

nen Schriften sind ein schönes Denkmahl des ad-

len Sinnes der Rigaischen Stadtobrigkeit, die 

bis auf den heutigen Tag unter keinerlei Umstan­

den aufgehört hat, für die Bildung der stadti­

schen Jugend Alles freudig zu thun, was rath­

sam, und jedesmal nur irgend möglich war. — 

Eine neue vielversprechende Epoche des va­

terstadtischen Schulwesens sieng mit dem Jahre 

i6zi an, in welchem mit der Domschule ein 
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G y m n a s i u m  v e r e i n i g t  w a r d ,  d a s  j e d o c h ,  w e ­

gen der bald folgenden kriegerischen Zeiten, nicht 

schnell gedeihen konnte, ja sogar, schon im Jahre 

1656, für eine Reihe von Jahren ganzlich wie­
der eingieng. Es wurden, bei seiner Stiftung, 

an demselben Professoren der Theologie, der Ju­

risprudenz, der Physik und Mathematik, der 

Logik und Metaphysik, der Beredtsamkeit und 

Dichtkunst, der Geschichte, der lateinischen, grie­

chischen, und selbst der orientalischen Sprachen 

angestellt. Die drei zuerst berufenen Professo­

ren waren: Herrmann Samfon, für die 

Theologie, der für feine schulmannischen Ver­

dienste von der Königin Christina, im Jahre 

1640 mit dem Adel — unter dem Namen 

Samson vo nH im meistern—und mit dem 

G u t e  F e s t e n  b e l o h n t  w a r d ;  J o h a n n  v o n  

H ö v e l n ,  D o c t o r  d e r M e d i c i n ,  f ü r  d i e  P h y s i k ;  

und Johann Struborg für die Logik und 

Metaphysik. — Es ist bemerkenswerth , daß 

d i e s e  d r e i  e r s t e n  P r o f e s s o r e n  i n  R i g a  S ö h n e  

Niga's waren. Zum Lohne ihrer Verdienste 
ward ihnen allen vom Himmel der Kummer er­

spart, die junge Anstalt sterben zu sehen. 

Nachdem zwischen den Jahren 1670 und 
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i 6 8 o  i n  d e r  V o r s t a d t  u n d  j e n s e i t s  d e r  D ü n a  

mehrere deutsche und lettische Volksschulen, na­

mentlich imJahre 1678 dieJacobs- undMau-

riz-Schule waren angelegt worden, ward auch in 

dem so eben genannten Jahre das abgebrannte 

Gymnasiu m,ganz in seiner vorigenVersajsung, 

wieder hergestellt. Stets achtungswerth bleiben 

für Riga'S Patrioten, außer den schon vorhin 
genannten Jugendbildnern unserer Stadt aus 

den Zeiten des Gymnasiums, vorzüglich die Na­

men : Rennenkampf, vonFlü gel n, Do ll-

m a n n ,  B r e v e r ,  C a  S p a r i ,  W i t t ,  P i n S -

d ö r f e r ,  Z e i g e n e r ,  E b e r h a r d ,  W i l d e  

u n d  H ö r n i g k .  —  

In demselben Zeiträume entstanden auch 

die meisten Stiftungen zum Besten junger Stu­

dierender, für welche die milden Einwohner Ri--

ga'S freigebig zu sorgen noch nie ermüdet sind.— 

So eifrig die Stadtobrigkeit und die Leh­

rer das Gymnasium und die Domschule pflegten, 

so konnten sie ihre Verwüstung durch Krieg und 

Pest, in der ersten Dekade des vorigen Jahrhun­

derts, doch nicht verhindern! Heute vor hun­

dert Jahren war das Gymnasium nicht mehr! 

und die Domschule, die vorher fünf Clajsen ge­
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habt hatte, war auf drei herabgesunken, und 

auch diese waren nun sehr schwach beseht! — 
Drei Jahre vor der Erneuerung des Stadt-

Gymnasiums, im Jahre 1675, erhob sich die 

königliche Schulanstalt, aus der sich, nach man­

chen Veränderungen, zuleht dicß Gouvernements-

G y m n a s i u m  g e b i l d e t  h a t .  A u f  d e n  R a t h  H e r r ­

m a n n  J o h a n n  v o n  C a m p e n h a u s e n ' s  

und des um Livlands Kirchen und Schulen un­

sterblich verdienten General-Superintendenten 

Fischer—(hier ist des adlen Mannes Bild 

— stiftete König Carl XI. diese Schule unter 
dem Namen der Loyola Lai-olina, in derJüng-

linge für den Gelehrten- und Militair-Stand 

sollten gebildet werden. Der damahlige Gou­

v e r n e u r ,  G e n e r a l  -  L i e u t e n a n t  B a r o n  v o n  

Fersen, kündigte die Inauguration derselben 

durch eine öffentliche Bekanntmachung an 

worin er den karglich besoldeten, nicht einmahl 

mit Freiwohnungen versehenen Lehrern der­

selben den Vortritt bei Beförderung zu geistli­

chen und weltlichen Aemtern, nach Maaßgabe 

ihrer Geschicklichkeiten, im Namen des Königs 

zusicherce. 
Auch diese noch junge Anstalt ward im 

Jahre 1710 sast ganz durch die Peft verheert, 
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rmd gieng ein! — Die Rektoren in den 55 Jah­

r e n  i h r e r  D a u e r  w a r e n :  J o h a n n  G e o r g e  

Kretschmann; Magister Johann Up-

pendorf^), welcher starb, da er eben alv Pro­

fessor der morgenlandischen Sprachen nachDor-

p a t  a b g e h e n  w o l l t e ;  M a g i s t e r  A d r i a n P r e u  ß -
mann 5 3), ein Zögling der Lckola LarolinA; 

MagisterDanielEberhard und zuletzt 

Wendelin Steuding ^), vorher Privat-

Lehrer bei dem Propst Glück in Marienburg, 

u n d  M i t e r z i e h e r  d e r  n a c h m a h l i g e n  K a i s e r i n  K a ­

tharina I. — Heute vor hundert Jahren war 

denn auch dieKrons-Lehranstalt in Riga vernich­

t e t !  

Welches das Schicksal der stadtischen 

Volkö-Schulenin diesem unglücklichen Zeit­

räume gewesen sei? darüber findet sich keine be­

stimmte Nachricht; aller Wahrscheinlichkeit nach 

aber war es nicht vortheilhafter, als das der 

größern Unterrichts-Anstalten. — 

In den Städten deö Landes waren überall 

nur wenige Schulen vorhanden, und auch diese 

wenigen waren, den übrig gebliebenen Nachrich­

ten zu Folge, größtentheilö unbedeutend. Nur 

Pernau scheint, zumahl zu jener Zeit, in der 
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es der Sitz der livlandischen Universität war, et­

was bessere Schulen gehabt zuhaben; von 

den frühern Dorpatfchen Schulen aber, selbst 

aus den Zeiten der ehemahligen Universität, ist 

es mir nicht gelungen, etwas mehr aufzufinden, 

als daß es von bischöflichen Zeiten her eine Schule 

in Dorpat gegeben habe, die verschiedene Ver­

ä n d e r u n g e n  e r l i t t e n  h a t .  ̂  ? )  A u c h  A r e n s b u r g  

besaß schon in sehr alten Zeiten eine größere lehr-

Anstalt, wie aus einem Documente vom Jahre 

165z erhellet, in welchem von einem Rector, 

und von mehrern Lehrern einer Schule die Rede 

ist, die, in dänischen Zeiten, cinmahl auf eine 

Reihe von Jahren eingegangen gewesen, und, 

so lange sie bestand, von der Krone unterhalten 
wordm sei. 

Aus allen diesen kürzlich berührten Umstän, 

^den ist klar, daß die Schulen iivland's, und in­

sonderheit Riga's im Jahre 17 iv, wie mein 

T h e m a  s a g t ,  m e h r  o d e r  w e n i g e r  v e r w ü s t e t  
waren. 

„Aber nach diesem Jahre fiengen sie an, 
„aus ihrer Verwüstung allmählig wieder empor 

„zu steigen, und wurden verbessert und ver. 
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„mehrt" — ein ganzes glückliches Jahrhundert 

hindurch. — 
Die alte gute Domschule war die erste, 

welche nach Krieg und P^st wieder auflebte. Sie, 

und das Stadt-Gymnastum hatten in jener furcht­

baren Zeit am meisten gelitten: am Gymnasium 

w a r  d e r  e i n z i g e  P r o f e s s o r  A d a m  G o t t f r i e d  

Hörnigk, und an der Domschule der einzige 

Lehrer Johann Will Helm Geist übrig ge­

blieben. Jener ward , da die Mittel fehlten, 

das Gymnasium wieder herzustellen, von der 

Stadt-Obrigkeit zum Rector der Domschule be­

rufen ; und schon im J^hre 1712 ward ihm ein 

C o n r e c t o r ,  N a m e n s  J o h a n n n  G e o r g  

Schröter, beigesellt, und eine dritte Classe 

der Schule eröffnet. Bald darauf vermehrte 

man diese Lieblings-Lehranstalt der Stadt mit 

zwei Classen, und die beiden ersten Abtheilungen 

ersetzten, das ganze Jahrhundert hindurch, das 

niemahlS wieder erneute Gymnasium. — Mit 

jedem Jahrzehend erhöhete der Magistrat, und 
das OolleZiuin Leliolareliale, — als ein ei­

genes Departement des Stadtraths für die Schul­

sachen, — seine Sorgfalt für den Flor dieser, 

und aller andern ihm zugehörigen Schulen; die 
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Zahl der Lehrer an der Domschule wuchs nach 

und nach bis aufzehn; es wurden späterhin 

Classen-Bibliotheken gestiftet, ein marhemati. 

scher, physikalischer, und technologischer Appa­

rat aus öffentlichen Mitteln angeschafft, dieLehr-

Gegenstande immer sorgfältiger nach den Bedürf­

nissen der Zeit gewählt, Methode und Disziplin 

zweckmäßig verbessert, und es entstanden auch, 

und vergrößerten sich bald, zur großen Aufmun­

terung der Lehrer, zwei verschiedene Lehrer-Witt-

wen-Cassen, eine für die Wittwen der Domschul­

lehrer allein, die andere zugleich für die Witt-

wen der Volks-Schullehrer — 

Spater, als die Domschule, erstand das 

Lyceu m. Im Nystadtischen Frieden war fest­

gesetzt worden: „Daß in den an die Krone Ruß­

land gefallenen Provinzen auch das Schulwesen 
in der vorigen Art sollte erhalten werden." — 

B a l d  n a c h  d e m  F r i e d e n  l i e ß  d a h e r  P e t e r  d e r  

Große den Zustand der Schulen in Livland un­

tersuchen ; Katharina I. , vom Geiste Pe-

ter's belebt, befahl schon im Jahre 1725, die 

Kosten zur Wiederherstellung desLyceum's auS-

zumitteln; drei Jahre nachher wurden Leh­

rer für dasselbe berufen, und der Unterricht naym 
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seinen Anfang; aber erst, nachdem die wohltha-

tige Kaiserin Anna die erneute Anstalt bestä­

tigt hatte, ward sie, am i iten Julius i?zz un­
ter dem Namen: Imperatoiium fei­

erlichst eingeweiht. Der erste Rector derselben 

war der Patriot Johann Loder, dessen Büste 

wir in diesem Saale als ein Heiligthum dankbar 

bewahren.— Das Schulgebäude war damahlS 

noch das alte neben der Jacobs-Kirche; der un« 

ermüdete Loder aber ruhete nicht, bis es ver­

größert, und bequemer eingerichtet war. Eben 

derselbe machte sich überaus verdient durch die 

schwierige Stiftung eines beträchtlichen Schul-

Capitals, und einer Lehrer-Wittwen-Casse, auch 

durch Abfassung von Schulgesetzen, die bis zur 

abermahligenReformderAnstalc imJahre 178? 
galten, und Gutes wirkten. Sein und des gan­

zen livländischen Schulwesens thätig<-r Beschü­

t z e r  w a r  d e r  ä d l e  B a l t h a s a r  v o n  C a m p e n ­

hausen , der Sohn des oben erwähnten Mit­

stifters der Lckola Larolina. — Auch sein Bild-

niß *2) schmücke diesen Saal. 

Bis zur Regierung der Kaiserin Katha­

rina II., und insonderheit bis ;u den Jahren, 

in welchen der unvergeßliche Alexander An-
2 
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d r e e w i t s c h  B e c k l e s c h o f f  d i e  C i v i l - A n L e l e -

genheiten Livland's leitete, blieb das Schulwe­

sen des Landes und der Stadt, im Ganzen ge­

nommen, unverändert, diejenigen Verbesserun­

gen abgerechnet, welche von einzelnen Stadt-

O b r i g k e i t e n ,  n a m e n t l i c h  v o n  d e r  N i g a i s c h e n ,  

und nächst dieser von der Dörptschen und 

Pernauschen, oder auch von einzelnen Schut­

vorstehern und Lehrern, von Zeit zu Zeit veran­

staltet wurden, und die sämmtlich entweder durch 

die glücklichen Zeitumstände unter der Russischen 

Regierung veranlaßt, oder von dem wahrhaft 

humanen Geiste derselben doch stets begünstigt 
waren. 

Es ist die Dekadevon 178c» bis 1790, in 

der für das gesammte Schulwesen Livland's, das 

ohne Ausnahme der Oberaufsicht des Collegium'S 
AllgemeinerFürsorge 2°) untergeordnet ward,und 

für jede Lehranstalt insbesondere eine neue leben-

volle Periode ansieng, die bis zum Jahre 1804 

dauerte, mit welchem eine noch größere Schul-

Reform begann. — Innerhalb jener zehn Jahre 

wurden fast alle Schulen neu organisirt; und in 

den Städten, in welchen noch keine vorhanden 

waren, stiftete die Huld Katharina' 6 II. ganz 
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neue durch die rastloseThatigkeitB ecklescho ff'6, 
den der Patriotismus der beiden ädelmüthi-

g e n  B ü r g e r  N i g a ' S ,  T h o m a s  Z u c k e  r  b  e -

c k e  r '  S ,  ̂  u n d  I o h a n n F r i e d r i c h S c h r ö -
der'S, bei diesen, wie bei vielen andern ge­

meinnützigen Bemühungen, unverdrossen unter­

stützte. 
Im Jahre 178z bewilligte Katharina 

II., auf Becklesch 0 ff'S Vorstellung, den Bau 

eines neuen Gebäudes für d.is Lyceum, nachdem 

dav alte ganz baufällig und unbrauchbar gewor­

d e n  w a r .  I m  J a h r e  1 7 8 5  l e g t e  B e c k l e -

schoffden Grundstein; im Jahre 1787 war 
das schöne Gebäude vollendet, und ward am 

i2tenJuliuS feierlichst eingeweiht.— DasLvceum 

hatte von dieser Zeic an vier Classen und fünf 

Lehrer, deren sämmtliche Besoldungen durch 

Becklesch 0 ff'S väterliche Fürsorge ansehnlich 
verbessert worden waren. Er ist es auch, dem 

diese Lehranstalt ihren zweckmäßigen Vorrath 

von mathemalischen und physikalischen Instru­
menten, den größern Theil ihrer Bibliothek, eine 

verbesserte DiSciplin, feiere Wirksamkeit der 

Lehrer, größere Aufmunterung der Schüler, und 

überhaupt eine vielseitige Vermehrung ihres ge-
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sammten Wohlstandes verdankt. — Q daß nur 

des adlen Mannes freundliches Bild, nicht Er 

Selbst hier in unserer Heicern Mitte ist, um 

die Beweist unserer dankbaren Ehrfurcht zu 

empfangen! — 
In demselben Jahrzehend stiftete eine wohl-

thatige Frau, verwittwete Margaretha Eli­

s a b e t h  S c h e l l s c h l a g e r ,  g e b o h r n e  L i n d e ,  

eine bedeutende Stipendien-Casse zunächst 

für die studierenden Söhne von Lehrern des Ly-

ceum'S, dann aber auch für Bürger- und KronS-

Ofstcianten-Söhne. — Gesegnet sei ihr Anden­

ken in dieser feierlich-frohen Stunde! — 

B e c k l e s c h o f f  s c h r a n k t e  n i c h t  a u f  d a s  L y .  

ceum seine Fürsorge ein; er fundirte auch das 

Katharina um in der Vorstadt; er legte den 

e r s t e n  G r u n d  z u  e i n e r  S c h i f f a h r t S - S c h u l e ;  

er führte, Allerhöchsten Verordnungen zu Folge, 

in allen Stadtschulen die damahls vorgezogene 

Normal-Methode ein; und die größern 

L e h r a n s t a l t e n  b e k a m e n  d e n  N a m e n  d e r  H a u p t -

V o l k s - S c h u l e n .  

Im Jahre 1789 ward, nach den damahl 
allgemein geltenden Grundsähen, auch die Dom-

Schule, die gleichfalls auf kurze Zeit '4) 
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Oberaufsicht desCollegium'sAllgemeinerFürsorge 

war unterworfen worden, in zwei verschiedene, 

jedoch vereinte Anstalten getheilt: die beiden er­

sten Classen machten, zwar nicht dem Namen, 

aber doch der Sache nach, ein Gymnasium aus; 
den übrigen drei ward noch eine vierte beigefügt, 

und diese vier wurden für die stadtischeHaupt-

VolkS-Schule erklart, die von Seiten der 

S t a d t  i h r e  V o r g e s e t z t e n  i n  d e m  S t a d t h a u p t e ,  

u n d  i n  e i n e m M i t g l i e d e  d e S  s e c h  6  s t i m m i -

genStadtrathS hatte. Drei Jahre darauf 

ward die Domschule unter dem ewig unvergeßli­

chen, auch um das Rigaische Schulwesen unsterb­

l i c h  v e r d i e n t e n  A l e x a n d e r  G o t t s c h a l k  

Sengbusch, ^ uni) dem einsichtsvollen pa­

triotischen Samuel von Hol lander, ^ 6) ih-

reraltenVerfassung wieder sehr nahegebracht ^ 

und im Jahre 1797, nachdem Kaiser PaulSI. 
Gerechtigkeitsliebe der Stadt ihre alten Rechte 

und Einrichtungen wiedergegeben hatte, völlig 

a u s d e n  v o r i g e n  F u ß  g e s e t z t ,  a u c h  d a s C  0  l l e g i u m  

Scholarchale mit allcn seilten Rechten wieder 

hergestellt, 22) welches an der steten Verbesserung 

der Anstalt mit nie ruhe.'.dem Eifer, und nun 

wieder mit freierer Tätigkeit arbeitete. 
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Die kleinern Volks-Schulen erfuhren in 

diesem Zeiträume zwar keine wesentliche Verän­

derung; eS ward jedoch für ihre innere Vervoll-

kommnerung auch stets gern und fleißig gethan, 

was sich nach den Umständen zu jeder Zeit thun 

ließ. — 
Der unermüdete Beckleschoss bedachte 

auch fast alle Landstädte Liolands mit erwei­

terten und verbesserten Schulen. Durch Ihn 

bekamen in dem vorhin genannten Jahrzehende 

W e n d e n ,  W o l m a r ,  D o r p a t ,  F e l l i n ,  
Pernau, und Arensburg 2°) Haupt-

Volks-Schulen, zum Theil in schönen, von Kai­

serlicher Huld neu erbauten, oder gekauften Hau­

sern. Das neue Werr 0 empsieng seine er­

ste Lehranstalt im Jahre 1792; jedoch damahls 
noch kein eigenes Haus. 

Alle in jenem Zeiträume theils neu gestif­

teten, theils Deränderten Schulen, gediehen mehr 

oder weniger, wie es der Geist des Publicum's 

an jedem Orte erlaubte, oder mit sich brachte.— 

Die damahls eingeführte Schulversassung scheint 

wenigstens den wichtigen Vortheil erzeugt zu 

haben, daß der Sinn für Jugendbildung durch 
sie allgemeiner rege ward, und daß man die aus­
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ländischen Institute nach und nach immer ent­

behrlicher fand, die einheimischen öffentlichen 

Lehranstalten mehr zu schätzen ansieng, und 
Privat-Institute, die im Vaterlande angelegt 

wurden, immer thätiger begünstigte. —-

Vielleicht wird es Manchem meiner Ver­

ehrten Zuhörer nicht unangenehm sein, an die 

Namen der ersten Lehrer, oderRectoren der bei­

den Hauptschulen zu Riga, in dem Zeiträume 

von 1710 an bis zur neuesten Umgestaltung des 

ganzen Schulwesens, erinnert zu werden. 

Der erste Rector der wiederhergestellten 

D 0 mschule war, wie oben bereits bemerkt wor­

den, der vormahlige, einzig der Pest entron­

n e n e  P r o f e s s o r  A d .  G o t t s r i e d H ö r n i g k .  

Ihm folgte 17 z7 Magister JohannGa-
b r i e l  K i n d l e r .  

Diesem, im Jahre 1755 Mag. Johann 

GotthilfLindner, der l 765 als Profes­

sor der Beredtsamkeit nach Königsberg abgieng. 

Sein Nachfolger ward in demselben Jahre 

der vor wenigen Monden als General-Superin­

tendent in Greifswald verstorbene Doctor 

G o t t l i e b  S c h l e g e l .  

An seine Stelle trat im Jahre 1780 Ma­
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gister Carl Philipp Michael Snell, 

der sieben Jahre darauf sein Amt niederlegte. 

Ihm folgte im Jahre 1 7 8 8  der nunmeh­

rige livlandische Herr General-Superintendent, 

Doctor Carl Gottlob Sonntag ^), der 

schon im folgenden Jahre an dasLyceum berufen 

ward, nachdem er bewiesen hatte, wie vieler 

Jahre Wirksamkeit ein kraftiger Mann in ein 

Einziges zu concentriren vermag. 

Nach ihm ward imJahre 1789 Friedrich 

Will Helm Götze eingesetzt, der nach drei 

Jahren gleichfalls das Rectorat des Lyceum'S 

übernahm. 

Die Reihe der Rectoren, und zugleich der 

geistlichen Jnspectoren der Domschule beschloß 

der, welcher jetzt die Ehre hat, der höchstgeehr­

ten Versammlung diese Nachrichten vorzutragen, 

mir trockenen Worten zwar, aber mit der sehr 

lebhaften dankbaren Empfindung, daß er die 

zwölfgenußreichsten, auch wohl nützlichsten Jahre 
seines Lebens seinen damahligen AmtSverhaltnis. 

sen: seinen Vorgesetzten, seinen Mitarbeitern, 

und seinen Schülern verdankt, an die Alle er 

nie — nie zurückdenkt, ohne mit Innigkeit ih­

nen Allen Segen vom Himmel zu erbitten! — 
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O es bleibt doch ewig ein düstres Gefühl: an ei. 

ner Stelle, wo es sich gut stehen ließ, als der 

Letzte gestanden zu haben! — 
Die Rectoren des Lyceu m' s seit seinerEr-

neuerung waren: der schon mit hochverdientem 

Ruhme erwähnte Johann Loder, von 

1728 bis 1771, wo er wegen Alters und Kränk­

lichkeit sein Schulamt niederlegte; er starb vier 

Jahre darauf in seinem 89sten Jahre. 

Ihm folgte Johann Jacob Härder; 
42) er ward im Jahre 1775 grade an dem 

Tage begraben, an welchem das Lyceum das 

hundertjährige Jubiläum seiner ersten Stiftung 

feiern sollte. 

Zwei Jahre nach seinem Tode ward Jo­

hann Detlov Geuder 43) sein Nachfolger, 

welcher schon im Jahre 1780 wieder abgieng. 

An seine Stelle kam Johann Christian 

FriedrichMoritz, ^4) der neun Jahre dar­

auf gleichfalls seinen Abschied nahm. 

Sein erwählterNachsolgerBa» ent konn­

te sein Amt gar nicht antreten, ^5) und es ward 

an seine Stelle der nunmehrige Herr General-

Superintendent Doctor Sonntag von der 

Domschule im Jahre 1789 abberufen. Unter 
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ihm ward auch im iyceum die Normal-Methode 

eingeführt, und eine Rechenschule mit ihm verei­

nigt, welche aber bald wieder abgesondert ward, 

jedoch unter der Aufsicht des, von vielen la­

sten damahls schwer gedrückten, RectorS blieb, 

dessen unmittelbare Wirksamkeit diese Schulau, 

stakt leider! schon im Jahre 1792 wieder ver-

lohr! — 
Ihm folgte der lehts, gleichfalls von der 

D o m s c h u l e  a b b e r u f e n e  R e c t o r :  F r i e d r i c h  

Willhelm Götze, nach dessen, neun Jahre 

darauf erfolgtem, Tode das Rectorat unbesetzt 

blieb. Der würdige Senior ^6) her Lehrer lei­

tete von da an bis zur neuesten Schulreform die 

Angelegenheiten der Anstalt mit langstbewährter 

Thätigkeir, Einsicht und Erfahrung. 

Nach diesen, bei aller Kürze dennoch viel-

leicht schon zu weicläuft,gen Nachrichten über die 

älteste und spatere Geschichte des Livlandischen 

und Rigaischen Schulwesens, bin ich nun der ver­

ehrten Versammlung noch eine gedrängte Dar­

stellung dessen schuldig, was zuletzt, vom Jahre 

1804 an, in Stadt und Land für die Jugend, 

bildung theils geschehen, theils für die Zukunft 

ist eingeleitet worden. Obwohl dessen nicht we­
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nig ist; so darf ich mich doch darüber sehr kurz 
fassen, weil, was gethan ward, vor Aller Augen 

geschähe. Ich erinnere darum nur an die Haupt­

sachen. — 
Durch die erste Grundlegung der Kai ser­

lichen Universität zu Dorpat, unter der 

vorigen Regierung, ward auch die Kraft zu ei­

nem großen Umschwünge des ganzen Schulwe­

sens in unserm Varerlande erschaffen; und durch 

die vollendete Organisation jener großen Anstalt 

ward diese. Umschwung in der That, m d schleu­

nig bewirkt. Was Peter derGroße im Schul­

sache auszurichten verhindert ward, was die fol­

genden Beherrscher Rußlands, und insonder­

heit KatharinaII. nur beginnen konnten, da­

von führte Alexander I. einen großen Theil 

aus, und brachte das Ganze der Vollendung um 

viele Schritte näher. — Er gab uns die 

von Seinem rastlos thatig sorgenden Vater die­

sem Lande zugedachte Universität wirklich, und 

in einer wohlberechneten zweckmäßigen Verfas­

sung; Er setzte mit ihr das ganze Schulwesen 
in die engste Verbindung; Er verwendete auf 

den großen Zweck der Jugendbildung, das heißt: 

der National. Erziehung und Volksaufrlarung, 
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Summen, deren Größe den Glauben der Nach­

welt vielleicht übersteigen wird; und Er erweckte 

durch Sinn, Wort und That einen Geist der 

Nucheiserung, Verschon in wenigen Jahren mehr 

ausrichtete, als vor Ihm ein ganzes glückliches 

Jahrhundert vermögt hatte. — Was mein 

Thema sagt: „die Schulen — in Stadt und 

Land — wurden vermehrt und verbessert;" 

das gilt, vom Jahre 171^ an, zwar das ganze 

Seculum hindurch: ganz besonders aber gilt es 

von dem Jahre 1804. 

Unter dem ersten Minister des öffentlichen 

U n t e r r i c h t s ,  G r a f e n  P e t e r Z a w a d o w S k y ,  

u n d  u n t e r  d e r  O b e r l e i t u n g  E i n e s  F r i e d r i c h  

Maximilian von Kling er, erhub sich, 

d u r c h  d i e  e i f r i g e  T h ä c i g k e i t  d e r  K a i s e r l  i c h e n  

Universität, und deren unkigennütz-ger 

Schul-Comission,in Dorpat selbst einGou-

vernementS-Gymnasium; die verfallene Stadt­

schule erstand zu einer Kreis-Schule; und meh. 

rere Volks-Schulen wurden eingerichtet; auch 

die Töchter-Schule verbessert. In den Städten 

P e r n a u ,  A r e n s b u r g ,  F e l l i n ,  W e r r o ,  

und in dem Hakelweike Ober-Pahlen wur­

den, theils durch Kaiserliche Milde, thcilS 
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durch den Patriotismus der Stadt-Magistrate, 

und durch den Eifer einzelner Biedermanner 

Volks- Knaben- und Mädchen-Schulen neu ge­

stiftet, und zum Theil selbst Hauser dazu ge­

schenkt. Keine Stadr aber that so viel, als 

Riga: Was von alten Zeiten her stets ge­

wünscht, oft versucht, und nie gelungen war, 

das that unsere ädelsinnige Stadt - Obrigkeit, 

zur allgemeinsten Zufriedenheit der gesammten 

Einwohnerschaft, in Einem Jahre: sie stiftete 

Eine Töchter-Schule von zwei Claffen für die 

Stadt, und Zwei weibliche Volks-Schulen für 

die Vorstädte, und gab ihnen eigene Hauser; 

sie verbesserte zu gleicher Zeit Alle ihre öffentli­

chen Lehranstalten, vergrößerte ansehnlich die 

kargen Gehalte Aller Schulmänner, bestimmte 

Besoldungen für Hilfslehrer in den drei größten 

Volks-Schulen, 4v) und, wo es nörhig war, 

bewilligte sie die erforderlichen Summen zur bes­

sern Einrichtung des Innern der Schwimmer. 

Ihr Verdienst ist groß: sie hat durch Thatsachen 
bewiesen, wie gern sie in den erhabenen Plan 

des Wohlthätigsten aller Monarchen eingieng. — 

Die Haupt-Volks - oder Normal-Schulen 

in allen Städten des Landes wurden in dem ge­
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nannten Jahre in größere und zweckmäßigere 

L e h r a n s t a l t e n ,  u n t e r  d e m  N a m e n :  K r e i s «  

Schulen, umgeschaffen; und wo dieselben noch 

keine eigenen Gebäude hatten, da verliehe sie ih­
nen Alexander'S gränzenlose Milde. 5°) 

Die bisher von der Stadt Riga unterhaltene 

Stadtschule in Lemsal ward auf Kaiserliche 

Kosten gleichfalls in eine Kreis-Schule von zwei 

Claffen verwandelt. Das Lyceum inRiga 

w a r d  z u m  G o u v e r n e m e n t S - G y m n a s i u m  

erhoben; u.id ob es in seiner gegenwärtigen Ver­

fassung hinreicht, für sich allein die Bedürfnisse 
der Studierenden Jünglinge unserer Stadt ge­

hörig zu befriedigen, und den Verlust der Gym­

nasien-Elasten der auch in eine Kreis-Schule 

verwandelten Domschule zu ersetzen? das wird 

die Folge je länger, desto deutlicher entscheiden, 

wenn es für manchen Einzelnen noch nicht ge­

nug entschieden sein sollte. 

Mit der gleichfalls neu organisirten Schis-

fahrtS-Schule ferner ward, auf Ka-se'rlicheKo­

sten , eine zweite deutsche Kreis-Schule verbun­

den, und von dem gütigen Monarchen mit Sei­

nem eignen Palais beschenkt, das Peter der 
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G r o ß e  s i c h  v o n  e i n e m  P r i v a t m a n n e  g e k a u f t ,  
und ausgebaut hatte. 

Das Katharinäum ward ebenfalls zu einer 

russischen Kreis - Schule umgestaltet, und zu 
g r ö ß e r e r  N u t z b a r k e i t  w e n i g s t e n s  v o r b e r e i t e t .  5 Z )  

Allen Lehrern ward öffentliches Ansehen 5 4) 

verliehen; es ward ihnen der Weg zu jeder an­

gemessenen staatsbürgerlichen Würde und Be­

lohnung 5 5) aufgethan, und für ihr spateres Al­

t e r  e i n  a n  g e m e s s e n e r  J a h r g e h a l t  g e s i c h e r t .  5 « )  

Der vom Throne her geweckte Geist der 

Schulverbefferung und der Volks-Bildung wirkte 

noch weiter: noch sind zwar die Volks-Schulen 

nicht in Allen Landstädten, und die für den Bau­

erstand sind noch gar nicht errichtet; aber ihre 

Stiftung ist doch bereits mannichfaltig vorberei­

tet, und die Ausführung des Entwurfs nur 

günstigem Zeitumständen vorbehalten, auf wel­

che viele — viele Aedle des Landes harren, um 

überall das zu thun, was in Riga und meh­

rern Städten, und in manchen Parochien, un­

ter andern 5 namentlich inKannapäh, und 

Ronneburg feit Jahren schon, segensreich sü r 

kleine Kreise, und lehrreich und aufmunternd 

für einen sehr großen, geschieht. — 
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ü ffentl ich en Schulen unserS Landes seit jenem 

Tage, dessen geheiligtes Andenken wir feiern, 

bis auf den heutigen geschehen; und was ferner 

geschehen wird, ist in jenem Zeiträume, als 

K e i m ,  s c h o n  e n t h a l t e n . —  V o n  d e n P r i v a t -

lehr- und Erziehungs-Anstalten erlaubt 

mir die Zeit nicht, zn sprechen, so manches In­

teressante und Erfreuliche auch darüber zu sagen 

wäre. 5 2) — Wahrlich, undankbar, höchst un­

dankbar müßten unsre Scholen sein, wenn sie 

„an der allgemeinen Freude dieser Tage nicht 

den innigsten Antheil nahmen." — 

Was ich bisher sprach, Hochverehrte An­

wesende , das sprach ich als Vorsteher des ge-

sammten Schulwesens unseres Vaterlandes; 

und ist es nicht das ganze Vaterland, das dieses 

herzerhebende Fest feiert? Sind nicht hier 

Patrioten aus jeder Gegend desselben versamm­

let, um sich ihrer Kinder, der Mittel zu ihrer 
Bildung, die Gott und der Kaiser gab, und 

der Hoffnung auf die Zukunft zu freuen? — 

Vergönnt fei es mir nun, auch insonderheit 

als Aufseher dieser Bildungsanstalt zusagen, 

wozu mein Herz mich treibt, das noch nie auf-
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g e h ö r t  h a t ,  d - e n  Druck d e r  Last zu fühlen, d e r  

in der Empfindung liegt: der Erste zu fein, 

der an einer neu« rschaffenen Stelle — Ver­

schieden ist dieses Gefühl von jenem: an einer 

alten behaglichen Stelle als Verletzte gestan­

den zn haben; aber an Beklemmung der Brust 

ihm so gleich! — Jedermann kann leicht, fast 

immer auch richtig sich eS denken, was von ei­
nem neuen Standpunkte aus gewirkt werden 

sollte; aber wieWenige außer dem Einen, der 

auf diesem neuen Standpuncte steht, vermögen 

sich eS vorzustellen, was von demselben aus ge­

wirkt werden kann — von welchen Beschrän­

kungen und Hindernisten derselbe ringsum einge­

zäunt ist? — Jedoch eS soll kein rrübeS Wort 

die heitre Feier dieser Stunde entweihen; ver­

gessen sei, für heute wenigstens, — nein, für 

immer, für immer sei vergessen, was gedrücki 

hat, oder noch drückt; war und ist es ja doch 

nur der Druck von Umständen. Es soll 

mir in diesen festlichen Augenblicken kein anderer 

Gedanke den Geist erfüllen, als der Gedanke an 

das Gute, das uns Alle erfreut; und kein Ge­

fühl soll jetzt mir das Gemüth bewegen, als die 

Wonne der Hoffnung auf eine schöne Zukunft — 

Z 
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eine Hoffnung, die eine ihrer Quellen in den Bil-

dungS - Anstalten unsrer Jugend, insonderheit 

a u c h  i n  d i e s e r  h a b e n  s o l l ,  u n d  h a t .  

Ganzlich müßte ich meines Zwecks versohlt 

haben, wenn durch meine Darstellung es nicht 

fühlbar geworden wäre, daß von dem Tage an, 

der Riga'S Bürger und Bürgerinnen zu glück­

lichen Söhnen und Töchtern Rußland s machte, 

Riga'S Bürger und Bürgerinnen auch glückli­

chere Väter und Mütter ihrer Söhne und Töch­

ter geworden sind; und wenn daraus nicht wäre 

d i e s e  W a h r h e i t  h e r v o r g e g a n g e n :  u n t e r  A l e x a n ­

ders mildem Scepter hat das vaterländische, 

und unser vaterstädtischesSchul- und ErziehungS-
Wesen eine Stufe der Vervollkommnerung er­

reicht, die es vorher noch nie erstiegen hatte, und 

von welcher aus es ihm leicht sein muß, sich sei­
ner Vollendung immer mehr zu nähern. — Der 

Sinn für Jugendbildung ist allgemein geweckt: 

Nicht blos die Vorsteher der Gemeinden, son­

dern auch die Gemeinden selbst, — nicht allein 

die Väter und Mütter, sondern sogar auch die 

Jünglinge und Jungfrauen sind von dem 

Geiste ergriffen, der Licht und Verädlung zu 
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verbreiten strebt, durch Erziehung der Kindheit, 

und durch Unterrricht der Jugend. Bald, — 

bald werden Wirkungen dieses herrschenden, vor 

Kurzem von neuem gestärkten Geistes her­
vortreten 6i), die der Ungläubige anstaunen, 

über die der Biederherzige frohlocken, um deret-

witlen Jedermann es rühmen wird: daß die Ein­

wohner und EinwohnerinnenRiga's, jedes Stan­

des und Alters, des Glückes werth sind, von 

d e s  u n e r r e i c h t - g r o ß e n  A h n h e r r n  u n e r ­

reichbar.gütigem Urenkel beherrscht zu 

sein. — 

Was gut ist, kann leicht noch besser wer­

den ; und g u t sind in ihrer gegenwartigen Ver­

fassung unsre öffentlichen Lehranstalten: sie wer­

den beseelt vom Geiste der Wa hrheitS. und 
Tugendliebe; begeistert von Dankbarkeit und 

Enthusias m u 6 gegen ihren erhabensten Wohl-

t h ä t e r ;  g e l e i t e t  v o n  a d l e n M ä n n e r n  d e r h ö c h -

sten Bildungsanstalt uusers Landes; ge­

a c h t e t  u n d  a u f g e m u n t e r t  v o n  d e n  G e m e i n d e n  

u n d  i h r e n  V o r s t e h e r n ;  g e l i e b t  v o n  d e n  A e l -

tern, die ihre Kinder ihnen anvertrauen; be­

s u c h t  v o n  e i n e r  l e r n b e g i e r i g e n ,  u n d  s i t t -
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s a m e n I  u g e n d ;  u n d  b e g l ü c k t  v o n  L e h r e r n ,  

die ihreBejtimmung ehren, und für dieselbe gern 

leben. — 

Möge dieses allgemeine Urtheil, in Bezie­

hung auf etliche einzelne Lehranstalten, Aeltern, 

Lehrer, und Schüler, immerhin eine größere oder 

kleinereModificationnichtbloserlauben, sondern 

selbst erfordern; es ist, als allgemeines Urtheil, 

und namentlich in Hinsicht auf dieß Gymnasium, 

nicht von mir, sondern von der Wahrheit ge­

fallt, die sich durch den Mund vieler — vieler 

Unparteiischen, feit Jahren schon, ausgespro­

chen hat, und in diesen Tagen noch anerkannt 

worden ist von scharfsichtigen Beobachtern, und 

sachkundigen Richtern. — 

Unsere Jugend, so wenig sie von den Man­

geln ihres Alters, und von den Fehlern des 

Zeit-Geistes frei ist, erscheint dennoch, im 

Ganzen genommen, so gelehrig und sittsam, wie 

sie es — ich berufe mich auf die Bejahrter« un. 

ter uns — auch in unfern Schulen nicht alle­
zeit war; und die Zöglinge dieserBildungSan-

stalt insbesondere stehen an Fleiß, Kennrniß, und 
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gutem Betragen den Schülern keines andern 

ahnlichen Instituts nach — ich berufe mich deß-
f a l l s  n a m e n t l i c h  a u f  d a s  Z e u g n i ß  d e r  K a i s e r -

lichenUniversitat, und ihres hier gegenwar­

tigen Herrn Abgeordneten 6 2). — Es sind 

in den wenigen Jahren, seit Einführung der neuen 

Schulverfassung, schon manche Zöglinge dieses 

Gymnasium'S würdig befunden worden, den 

tüchtigen jungen Mannern ihres Berufes bei­

gezahlt, um mit angesehenen Aemtern bekleidet 

zu werden. —Von dem Allen gebührt der größte 

Theil des Ruhms und Verdienstes den würdigen 

Lehrern, 6 2) die noch nie ermüdeten, für ihren 

heiligen Beruf sich anzustrengen, so schwer es ih­
nen auch zuweilen ward, so karg belohnt eS oft 

geschehen mußte, so hart mancher Kampf war, 
den sie gegen die Umstände der Zeit, und gegen 

die unfreundlichen Gesinnungen und Versuche 

e i n z e l n e r  n a m h a f t e r ,  o d e r  n a m e n l o s e r  ^ 4 )  

Beurtheiler zu bestehen hatten. — 

Ja, gut ist diese Lehranstalt in ihrem ge­

genwärtigen Zustande; sie kann aber, und sie 

soll, und sie wird noch besser werden, und 

unfehlbar ihrer Vollkommenheit in dem Maaße 
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sich nahern, in welchem die Hindernisse ihres 

Vorschreitens weichen, die Aufmunterungen für 

die Lehrenden zunehmen, und die Zerstreuungen 

für die Lernenden sich mindern werden. — 

O daß dl'eß von heute an geschähe!^ 

Von Euch, Ihr Jünglinge Alle, die Ihr mich 

jetzt hört, von Euch insonderheit, Ihr Zöglinge 

dieses Gymnasium'S, hangt viel, unermeß, 

lich viel — hängt auch die Erfüllung dieses Wun­

sches aller Redlichen ab! -— Ich bin, von Amts 

wegen, nicht Euer Lehrer, sondern nur Euer 

Auffeher; aber ich weiß es, Ihr hört auch ein 
Wort der freundlichen Belehrung von mir gern, 

und Ihr folgt mic Freuden meinem treuen Ra-

the: hat doch gestern noch eine Anzahl von Euch 
mir einen rührenden Beweis ihrer Liebe überra­

schend gegeben. ^5) — So bitte ich Euch denn, 

meine geliebten Freunde, bedenkt, wozu Ihr 

bestimmt seid: Ihr sollt die folgende Generation 

von Mannern ausmachen; Ihr solltEuch bilden 

für die Zukunft, um dann, wenn sie Gegenwart 

wird geworden sein, sie wieder zu dem zu bil­

den, was sie werden muß, wenn die Bergan, 

genheit nicht umsonst da gewesen, und die spatere 
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Zukunft nicht soll verlohren sein! — Was wir 

Alle jetzt Gutes sind, und haben, und thun, 
d a s  v e r d a n k e n  w i r  d e m ,  w a s  u n s e r e  V a t e r  i n  

den verflossenen Jahrhunderten waren und wirk­

ten. — Glücklicher sind wir Alke, als unsere 

Voraltern am Anfange dieses Jahrhunderts es 

waren; am Schlüsse desselben müssen unsere 

Nachkommen mit Wahrheit sagen dürfen: "eben 

so glücklich, noch glücklicher find wir, als unsere 

Altvordern vor hundert Jahren; aber auch noch 

besser, und unseres Glückes würdiger." — Ob 

sie dieß mit Recht von sich werden rühmen kön­
nen? das, Ihr Jünglinge dieses Zeitalters, 

steht großentheils in Eurer Gewalt.— O wer­

det besser, als Euer Zeitalter: lernt nicht bloö 

Kunst und Wissenschaft; verlernt auch die ver­

gnügungssüchtige Gemächlichkeit, fliehet die eng­

herzige Selbstsucht, entsagt dem verderblichen 

E i g e n d ü n k e l !  S t r e b e t  n i c h t  a l l e i n  n a c h  V e r ­

schönerung des Lebens -Genusses, sondern 

auch, und sorgsamer noch und rastloser, nach 

Erhöhung des Lebens-Werthes! Werdet 

nicht nur aufgeklarte, muthig wirkende, ent­

schlossen auch Opfer bringende Patrioten; wer­

det auch wieder religiöse Menschen: und 
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könntet Ihr denn Jenes wahrhaft und beharr­

lich sein, wenn Ihr Dieses nicht von ganzem, 

reinem Herzen wäret?— Ich kenne Euch, Ihr 

guten Jünglinge in qllen unsern Schulen; am 

meisten kenne ich Euch, Ihr Zöglinge dieses 

Hauses: es sind viele kraftige Geister, es sind 

viele treffliche Herzen unter Euch: Ihr erkennet, 

Ihr fühlet es, was auf Euch beruht, — welche 

Hoffnung, welcher Segen oder Fluch für Eure 

Mit-und Nachwelt l— Heute, heute schwöret 

es Euch selbst. Euren Lehrern, Euren Aeltern, 

der Vaterstadt, dem Vaterlande — schwöret eö 

dem hohen Geiste Peter's, und dem ädlen 

Herzen Alexander's in diesem feierlichen Au­

genblicke: "Wir Alle — Alle wollen redlich und 

unermüdet forgen und mitwirken, daß unser Jahr­

hundert sein von den Vätern ererbtes Hei! be­

wahre, und vermehre! Die alteBürgermgend, 

der alte Herzenswerth soll in uns wohnen: was 

davon je verlohren gieng — wir wollen es her­

stellen; was davon in Gefahr ist — wir wollen 

eS schützen und retten; was dem'Zeitalter man­

gelt — wir wollen es ihm ersorgen und erkäm­

pfen ; wir wollen bauen helfen das Reich Got­

tes, und das Wohl des Vaterlandes, und un­
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serer Ahnherrn würdig sein. Wer nnS der Un­

treue gegen dieß heilige Gelübde schuldig findet; 

der häufe Schmach und Fluch auf unser 
Haupt! — 

In Eurem Namen habe ich diese Angelöb-

nijse auegesprochen: wohl Euch, und wohl dem 

Vaterlande, wenn sie wahrhaft die Eurigen 

sind.— Gewiß, sie sind es; gewiß, Ihr Alle 

w o l l e t  s i e  h a l t e n ;  I h r k ö n n e t e S ;  I h r  w e r d e t  

eö. Keiner von Euch wird unsere Hoffnung, un­

ser schönes Vertrauen zu Euch täuschen; am we­

nigsten Ihr, die Ihr in dieser Stunde öffent­

liche Ehrenzeugniffe Eures vorzüglichen WertheS 

empfangen werdet; und Ihr, die Ihr heute 

von Euren treuen Lehrern Abschied nehmt. 

Ihr seid an Herz und Sitten Alle gut; mehrere 

von Euch sind mit Talent und Kraft reich von 

Gott begabt; und es ist Euch die Weisheit aller 

Jahrhunderte nicht vergeblich in diesem Hause be­

kannt worden.— Einem unter Euch legt schon 

sein Name die große Pflicht auf: si ch au 6 z u-
zeichnen; er gehört einer der ältesten und ver­

dienstvollsten Patrioten-Familien unserer Stadt 

an: er wird diesem seinen, einJahrhundert hin-
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dm ch m Riga verehrten Geschlechte—S chwartz 

^eißt der Name dieses Geschlechtes — Ehre 
machen, und von denUebrigen seinen Freun­

den — wird Keiner hinter ihm zurückbleiben 

wollen.— Ja, Ihr Alle, meine Lieben, Ihr 

Alle könnet und werdet Vicl, sehr viel Gu­

tes wirken, wenn Ihr stetS unverdrossen auf dem 

Wege fortwandclt, den Ihr bisher betratet, und 

der Euch, mit allen seinen Dornen, dennoch 

wohlgefiel. , 

Gott begleite und beschirme Euch auf die­

sem Wege, der an das höchste Ziel führt, daö 

Ihr erreichen könnet! 

Gott wache über Euch Allen, Ihr Jüng­

linge, die Ihr in diesem Hause Bildung Eures 

Geistes und Herzens amslg sucht! 

Gott segne Dich, Du ganze Jugend die­

ser Scadt und dieses Landes, und behüte Dich 

vor jedem Verderbnisse des Zeitgeistes! 

Es leuchte über Dir der Weisheit und der 

Tugend Licht in guter Aeltern Sorge und Liebe, 

und in redlicher Lehrer Kraft und Treue! 
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Es wohne in Dir Friede der Unschuld, 

Freude am Guten, Starke und Muth, stets, 

was Recht ist, zuthun, und, fordert es die Pflicht, 

um des Guten willen, auch Böses willig zu er­
dulden ! — 

S o segne dich derHerr von oben! S o segne 

er durch Dich die Vaterstadt und das Vaterland 

in erfüllten Hoffnungen; so verädle er durch Dich 

den Geist des angehenden Jahrhunderts; so be­

lohne er durch dich, mit reiner Freude an dem 

G e d e i h e n  s e i n e s  g r o ß e n  B i l d u n g s - W e r k e s ,  d e n  

Vater des Vaterlandes: Alexander'«! 



Voreriimerung ;u dcn Anmerkungen. 

Um den Freunden der Lwländischen und Rigi-

schen Schulgeschichre — die einen integrirenden 

TheilderGesammtgeschichteLivland's und Niga's 

ausmacht, mit welcher das Publicum seit gerau­

mer Zeit sich eben so rühmlich, als eifrig beschäf­

tigt — etwas mehr zu geben, als in dem am 5ten 

Julius im Gymnasium gehaltenen Vortrage um­

faßt werden konnte, habe ich diesen Vortrag, des­

sen Abdruck man gewünscht hat, mit nachstehen­

den erweiternden Anmerkungen versehen, für 

welche ich den Leser jedoch um Nachsicht bit> 

ten muß! —^ Denn obwohl ich mir Mühe ge­

nug gegeben habe, Alles aufzusuchen, was dem 

Zwecke der Herausgabe dieser kleinen Schrift be­

förderlich zu sein schien; so hat es mir doch bis­

her wohl schwerlich gelingen können, Alles zu­

sammen zu finden, was wirklich vorhanden sein 

mag; länger wollte ich jedoch meine Gönner 

und Freunde nicht warten lassen. — Ich behalte 

mir es inzwischen vor, späterhin eine vollständi­

gere Livländische Schulgeschichte herauszugeben, 



die alle und jedeLehranstaltendiesesganzenGou-

vernements umfassen, auch die Privat- Lehr- und 

Erziehungö-Insiitute nicht übergehen, und jeden 

in diese Schrift etwa eingeschlichenen historischen 

Fehler verbessern soll. Wie bald dieß geschehen 

wird? hangt davon ab, wie viel Müsse mir 

meine Berussbeschaftigungen zu dieser, ziemlich 

mühsamen und zeiterfordernden Arbeit von jetzt 

an werden übrig lassen. 
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D e r  O b e r - L c h r e r ,  H < r r R a t h ^ I .  B r o t z e  

im Programm, Seite 17. 
2 )  H e r r  O b e r - P a s t o r  V > .  v o n  B e r g m a n n  i n  

d e r  l e h r r e i c h e n  R e d e ,  w o m i t  C r  d i e  D o  i n  s c h u l e  

z u  i h r e r  n e u e n  V e r f a s s u n g  e i n s e g n e t e .  ( 1 8 0 4  d - e n  

i 6 t e n  S e p t . )  

2 )  E r  w a r R e c t o r  v o n  1 5 2 8  b i s  1 5 Z 8 ;  g i e n g  

n a c h  W i t t e n b e r g ,  k a m  1 5 4 2  w i e d e r ,  w a r d  a b e r -

m a h l s  R e c t o r ^  u n d  b a l d  d a r a u f  z u g l e i c h  S u p e r ­

i n t e n d e n t  d e r  S t a d t ;  s t a r b  1 5 4 6 .  

^ )  D i e f t r  R e c t o r  H e i n r i c h  M ö l l e r ,  d e r  

i m  J a h r e  1 5 8 5  n a c h  H o l s t e i n  f l ü c h t e t e ^  i s t  u i c h t  

m i t  e i n e m  a n d e r n  f r ü h e r u  L e h r e r  d e r  D o m s c h u l e ,  

I 0  a  c h  i m  M ö  l l  e r ,  d e r  i m  J a h r e  1 5 2 9  b e r u ­

f e n  w a r d ,  z u  v e r w e c h s e l n . —  ( S . u u t c n N o t .  5 2 )  

H e i n r i c h  M ö l l e r s  V o r g a n g e r  i m  R e e t o r a t e  

w a r  R ö t t g e r  B e c k e r ,  a u s  W e s e l ;  e r  w a r  v o n  

I 5 5 Z  a n  z u g l e i c h  S t a d l p r e d i g e r ,  w a r d  1 5 5 8  O b e r  

P a s t o r ,  u n d  s t a r b  1 5 7 7 . —  D i e  D o m s c h u l r e c c o -

r e n  z u  P r e d i g e r n  d e r  S t a d t  z u  b e r u f e n ,  i s t  s o n a c h  

e i n e  s e h r  a l t e  G e w o h n h e i t  i n  R i g a ,  ( s .  a u c h  N o t . Z )  

d i e  s i c h  b i s  i u  d i e  neusten Z e i t e n  e r h a l t e n  h a t ,  u n d  

v o u  d e r  K i r c h e n o r d n u n g  b e g ü n s t i g t  w i r d .  ( V e r g l .  

N o t .  y . u n d  z 6 . )  

' )  W a s  s i c h  v o n  N a c h r i c h t e n  ü b e r  s a m m t -

l i c h e  P r o f e s s o r e n  d e s  S t a d t - G y m n a s i u m  s  h a t  

a u f f i n d e n  l a s s e n ,  i s t  d i e ß :  

N a c h  d e n  i m  T e x t e  g e n a n n t e n  d r e i  e r s t e n  

P r o f e s s o r e n :  
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H e r r m a n n  S a m s o n ,  a u s  R i g a ,  P r e d i ­

g e r u n d  S c h u l - J n f p e c t o r  1 6 0 8 ,  P a s t o r  a n  d e t  

D o m - K i r c h e  1 6 1 1 ,  O b e r - P a s t o r  1 6 1 6 ,  G e n e r a l -

S u p e r i n t e n d e n t  v o n  L i v l a n d ,  v o n  G u s t a v  

A d o l p h  e i n g e s e t z t  1 6 2 2 ,  P r o f e s s o r d e r  T h e o l o ­

g i e  i 6 z i ,  s t a r b  1 6 4 z .  

J o h a n n  v o n  H ö v e l n ,  a u s  R i g a ,  H e r ­

z o g ! .  C u r l a n d i s c h e r  L e i b a r z t ,  d a n n  S t a d t - P h y s i -

k u s  z u  R i g a ,  P r o f e s s o r  d e r  P h y s i k  v o n  i 6 z i  b i s  

1 6 5 2 ,  w o  e r  s t a r b ,  u n d  

J o h a n n  S t r u b  o r g ,  a u s  R i g a ,  P r o ­

f e s s o r  d e r  P h i l o s o p h i e  v o n  i 6 z i  b i s  1 6 4 5 ,  w o  e r  

s t a r b ;  —  f o l g t e n :  

J o h a n n  v o n F l ü g e l n ,  E r b h e r r  a u f C o l -

z e n  ,  C u r l ä n d i f c h e r  H o f r a t h ,  d a n n  H o f g e r i c h t s -

A s s e s s o r  z u  D o r p a t ,  P r o f e s s o r  d e r  R e c h t e  i n  R i g a  

1 6 4 0 ;  R a t h s h e r r  z u  R i g a  1 6 4 z  ;  S y n d i k u s  1 6 5 z ;  

B ü r g e r m e i s t e r  1 6 5 6 ;  s t a r b  1 6 6 2  a l s  S t a d t - D e p u -

t i r t e r  i n  S t o c k h o l m .  

J o a c h i m  R e n n e n k a m p f ,  a u s  R i g a ,  

P r o f e s s o r  v o n  1 6 4 4  b i s  1 6 5 7 ;  h i c r a u f R a t h s h e r r  

i n  R i g a ;  s t a r b  1 6 5 8 .  

J o h a n n  D o l l m a n n ,  a u s  R i g a ,  P r o f e s ­

s o r  d e r  T h e o l o g i e  v o n  1 6 6 4  b i s  1 6 5 6 ,  w o  e r s t a r b .  

L o  r e n z  B o d o c k i ,  D o c t o r  d e r  R e c h t e ,  a u s  

P o h l e n ,  z u v o r  P r e s b y t e r  d e r F r a n c  s c a n e r ,  t r a t  

z u m  L u t h e r t h u m  ü b e r ,  w a r d  P r o f e s s o r ,  ( v e r >  

m u t h l i c h  d e r  B e r e d t f a m k e i t )  m a n  w e i ß  n i c h t ,  i n  

w e l c h e m  J a h r e ?  s o l l  a l s  P r o f e s s o r  d e r  R e c h t e  
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u n d  D e c a n  i n  R o s t o c k  i m  J a h r e  1 6 6 1  g e s t o r b e n  

s e i n .  

k l .  J o h a n n  B r e v e r ,  a u s  E i s l e b e n ;  b e ­

s u c h t e  v o n  1 6 Z 4  b i s  i 6 z y  d a s  N i g i s c h e  G y m n a ­

s i u m ,  s t u d i e r t e  d a n n  i n  D e u t s c h l a n d ,  w a r d  s c h o n  

1 6 4 0  z u m  P r o f e s s o r  d e r B e r e d t s a m k e i t  n a c h  R i g a  

b e r u f e n ,  t r a t  d i e ß  A m t  1 6 4 z  a n ,  w a r d  1 6 4 5  

P r o f e s s o r  d e r  P h i l o s o p h i e ,  1 6 5 0  P r o f e s s o r  d e r  

G e s c h i c h t e ,  1 6 5 5  I n s p e k t o r  d e r  D o m f c h u l e .  

I V I .  I  0  h a n n R e i h  m  a  n  n ,  a u s  R i g a ,  P r o ­

f e s s o r  d e r  P h i l o s o p h i e  v o n  1 6 5 0  b i s  1 6 5 6 .  

I V I .  C h r i s t i a n  R e h u f e n ,  v o r h e r  R e c t o r  

d e r  D o m f c h n l e ,  d a n n  P r o f e s s o r  d e r P h i l o s o p h i e .  

i > I .  A g g ä u s  F r i e d e r i c i ,  a u s  O s t f r i e s >  

l a n d ,  v o r h e r  R e c t o r  d e r  D o m s c h u l e ,  d a n n  1 6 5 0  

P r o f e s s o r  d e r  g r i e c h i s c h e n  S p r a c h e ;  s t a r b  1 6 5 7 .  

N a c h  d e r  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e H  G y m n a -

s i u m ' s  1 6 7 8  w a r e n  P r o f e s s o r e n  b i s  1 7 1 0 :  

1 )  D e r  T h e o l o g i e :  

I V I .  J o h a n n  B r e v e r ,  v o n  1 6 7 8  b i s  1 6 9 8 .  

( f .  o b e n . )  

IVI. D a v i d  C a s p a r i ,  a u s  K ö n i g s b e r g ,  

R e c t o r  d e r  D o m s c h u l e  u  f .  w .  ( f .  u n t e n  N o t .  4 0 . )  

( I n  d e n  e r s t e n  J a h r e n  v o n  1 6 7 8  a n  w u r d e n ,  d a  

d a s  G y m n a s i u m  a b g e b r a n n t  w a r ,  d i e  L e h r s t u n -

d e n  t h e i l s  a u f  d e r  g r o ß e n  G i l d e - S t u b e ,  t h e i l s  

i n  d e n  P r i v a t w o h n u n g e n  d e r  P r o f e s s o r e n  g e h a l ­

t e n .  )  

I V I .  D a n i e l E b e r h a r d ,  a u s  S t r e l i t z ,  v o r ­

4 
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h e r  C o n r e c t o r  d e s  L y c e u m ' s ,  d a n n  P r o f e s s o r  d e r  

g r i e c h i s c h e n  u n d  o r i e n t a l i s c h e n  S p r a c h e n  i n  H o r ­

n a u ,  z u l e t z t  I n f p e c t o r  d e r  D o m s c h u l e ?  u n d  P r o ­

f e s s o r  d e r  T h e o l o g i e  v o n  1 7 0 2  b i s  1 7 1 0 .  

2 )  D e r  R e c h t e  u n d  d e r  M a t h e m a ­

t i k :  

J o a c h i m  F r i s i c h ,  a u s  C ü s t n n ;  z u v o r  

P r o f e s s o r  d e r  M a t h e m a t i k  i n  T h o r n ,  d a n n  P r o -

t o s c a b i n u s  d a s e l b s t ;  P r o f e s s o r  i n  R i g a  v o n  1 6 8 1  

b i s  z u  s e i n e m  T o d e  1 6 8 4 .  

J o h a n n  P a u l M ö l l e r ,  a u s  E r f u r t ,  v o n  

1 6 8 6  b i s  1 7 1 0 .  

z )  D e r  P h i l o s o p h i e :  

K I .  D a v i  d  C  a s p a r i .  ( S .  N o t .  4 0 . )  

,  K I .  D a v i d  H  0  r n i g k ,  a u s  R i g a ,  v o n  1 6 9 z  

b i s  1 6 9 7 ,  w o  e r  s t a r b .  

I V I .  M i c h a e l  P i n s d ö r f e r ,  a u s  K ö n i g s ­

b e r g .  ( S .  N o t .  4 0 . )  

4 )  D e r  B e r e d t f a m k e i t ,  G e s c h i c h t e ,  g r i e ­

c h i s c h e n  S p r a c h e ,  u n d  D i c h t k u n s t .  

K I .  H e n n i n g  W i t t ,  a u s  R i g a ,  b e s u c h t e  

2 1  U n i v e r s i t ä t e n ,  w a r  P r o f e s s o r  d e r  B e r e d t ­

f a m k e i t  u n d  G e s c h i c h t e  v o m  J a h r e  1 6 7 8  b i s  z u  s e i ­

n e m  T o d e  1 6 9 6 »  

C h r i s t o p h  Z e i g  e n e r ,  a u s  R i g a ,  v o r h e r  

P r o f e s s o r  d e r  B e r e d t f a m k e i t  u n d  M a t h e m a t i k  i n  

W o l f e n b ü t t e l ;  P r o f e s s o r d e r  B e r e d t f a m k e i t ,  G e ­

s c h i c h t e  u n d  g r i e c h i s c h e n  S p r a c h e  i n  R i g a  v o n  

1 6 9 8  b i s  1 7 0 1 ,  w o  e r  s t a r b .  



)! 

1̂. IacobWilde. (S. Not. 40.) 
A d a m G o t t f r i e d H  ö r n i g k .  ( S . N o t . 4 O )  

( M a n  v e r s l e i ä ) e  ü b e r  d i e s t ,  u n d  d i e  w e i t e r h i n  

v o r k o m m e n d e n  L e h r e r - V e r z e i c h n i s s e  d i e  G e ­

s c h i c h t e  v o n L i v l a n d ,  v o n  G u s t a v  B e r g ­

m a n n .  L e i p z i g  1 7 7 6 . )  

6 )  E r  w a r  K ö n i g l i c h e r  O b r i s t e r .  U n t e r  s e i ­

n e r  A u f s i c h t  w a r d  d i e  C i t a d e l l e  v o n  R i g a  e r b a u t .  

? )  S e i n  B i l d n i ß ,  i n  e i n e m  s c h m u c k l o s e n  

N a h m e n ,  i s t  e i n e  d e r  s c h ö n s t e n  Z i e r d e n  d e s  g r o ß e n  

H ö r s a a l e s  i m  G y m n a s i u m .  

2 )  A m  7 t e n  D e c e m b e r  1 6 7 5 .  D i e I n a u g u ,  

r a t i o n  g e s c h ä h e  a m  i 6 t e n  D e c e m b e r  d e s s e l b e n  

J a h r e s .  

0 )  A u c h  d i e  s c h w e d i s c h e ,  i n  L i v l a n d  n o c h  

k e i n e s w e g e s  a u f g e h o b e n e ,  K i r c h e n o r d n u n g  e r ­

k e n n t  d e n  S c h u l l e h r e r n  d e n f e l b e n  V o r z u g  z u .  

(S. Cap. XIX. §. VII.) 

" > )  Z u m  S c h u l g e b a u d e  w a r  d i e  f i n n i s c h e  

G a r n i s o n s - C a p e l l e  n e b e n  d e r I a c o b s - K i r c h e  e i n ­

g e r ä u m t ,  u n d  i n  v i e r  C l a s s e n - Z i m m e r  a b g e t h e i l t  

w o r d e n .  I n  d e r  F o l g e  w a r d  i m  H o f e  d e r I a c o b s -

K i r c h e  n o c h  e i n  k l e i n e s  H a u s  f ü r  e i n e  f ü n f t e  

C l a s s e ,  u n d  z u  E i n e r  L e h r e r - W o h n u n g  e r b a u t .  

D i e  ü b r i g e n  L e h r e r  h a t t e n  k e i n e  W o h n u n g e n ,  e m -

p f i e n g e n  j e d o c h  e i n  M i e t h g e l d .  C a r l  XI .  h a t t e  

v o n  d e n  L i c e M g e l d e r n  j a h r l i c h  5 0 0  R t h l r .  A l b .  

z u m  B a u  v o n  L e h r e r w o h n u n g e n  z u r ü c k z u l e g e n  

b e f o h l e n ;  n a c h d e m  b e r e i t s  2 5 0 0  R t h l r .  A l b e r t s  
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b e i s a m m e n  w a r e n ,  v e r l a n g t e  C a r l  XII. d i e j e  

S u m m e ,  z u m  B e H u f e  d e s  K r i e g e s ,  a l s  e i n  D a r .  

l e h n ,  d a s  a b e r  n i e m a h l s  i s t  zurückgezahlt  w o r d e n .  

D i e L c l l i i l a ^ n o l i n ! ,  e m p f i c n g  b a l d  a u c h  d e n  

N a m e n ! - > > ' t e n i u ,  h a t t e  5  L e h r e r ,  u n d  e i n e n  A r i t h -

m e t i c u s .  D e r  E r s t e  L e h r e r  h i e ß  R e c t o r ,  u n d  

d i r i g i r t e  d a s  G a n z e  

'  A u s  d e m  V o g t l a n d ? ;  v o n  1 6 7 5  b i s  1 6 7 7 .  

1 2 )  A u s  H o l s t e i n ;  v o n  1 6 7 8  b i s  1 6 9 8 -

" )  A u s R i g a ;  v o n  1 6 9 8  b i s  1 7 0 1 .  E r s t a r b  

a n  d e n  F o l g e n  e i u e s  v o m  F i n g e r  u n v o r s i c h t i g  a b ­

g e r i s s e n e n  N i e d n a g e l s .  

A u s  S t o c k h o l m .  E r  k a m  1 7 0 1  a l s  b e ­

r u f e n e r  R e c t o r  d e r  8 c K o 1 a  a n ,  g i e n g  

a b e r  i n  d e m s e l b e n  J a h r e  n o c h  a l s  P r o f e s s o r  d e r  

T h e o l o g i e  z u m  S t a d t - G y m n a s i u m  Ü b e r ,  u n d  

ü b e r n a h m  z u g l e i c h  d a s  J n s p e c t o r a t  d e r  D o m ­

s c h u l e .  

" )  A u s  T h ü r i n g e n ;  w a r d  R e c t o r  i m  J a h r e  

1 7 0 2 ,  n a c h d e m  e i n  J a h r  h i n d u r c h  d a s  R e c t o r a t  

u u b e s e t z t g e b l i e b e n ,  u n d  d i e  e r s t e  C l a s s e  d e r  S c h u l e  

g a n z  e i n g e g a n g e n  w a r .  E r  w a r d  1 7 1 z  P a s t o r  z u  

S t .  J a c o b ,  u n d  s t a r b  1 7 2 6 .  

' 6 )  M a n  d a r f  s i c h  j e d o c h  v o n  d e n  S c h u l e n  

z u  P e r n a u  i n  j e n e n  Z e i t e n  a u c h  k e i n e  s o n d e r l i c h  

g r o ß e n  B e g r i f f e  m a c h e n :  d e n n  n o c h  i n  d e n  e r s t e n  

J a b r z e h e n d e n  d e s  v o r i g e n  S e c u l u m ' s  h a t t e  k e i n e  

e i n z i g e  e i n  b l e i b e n d e s  G e b ä u d e ,  s o n d e r n  s i e  w a n ­

d e r t e n  a l l e  a u s  e i n e m  H a u s e  i n  d a s  a n d e r e .  —  
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I n  W e n d e n  g a b  e s  v o n  a l t e n  Z e i t e n  h e r  e i n e  

S t a d t s c h u l e  f ü r  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n ,  d i e  e i n e n  

R e c t o r  h a t t e ,  u n d ,  m i t  e i n e r  A r m e n - A n s t a l t  z u ­

s a m m e n ,  a u s  d e n  E i n k ü n f t e n  d e s  G u t e s  J ü r -

g e n s h o f f  u n t e r h a l t e n  w a r d .  N o c h  j e t z t  u n t e r ­

h a l t  d i e  S t a d t  W e n d e n  e i n e  V o l k s - K n a b e n -

u .  M ä  d  c h  e »  S c h u l e  a l s  P r i v a t - A n s t a l t .  —  I n  

W o l m a r  h a t  O x e n  s t i e r n a  b e i  W i e d e r a u f ­

b a u u n g  d e r  S t a d t ,  w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  f ü r  e i n e  

S c h u l e  g e s o r g t .  S o  v i e l  i s t  g e w i ß ,  d a ß  e s  i n  

W  o  l m a r  v o r  d e m  E n d e  d e s  i / t e n  J a h r h u n d e r t s  

e i n e  K r o n s - S c h u l e  g a b ,  d i e  a u s  d e n  E i n k ü n f t e n  

d e s G u t e s W  o l m a r s h o f f ,  d a s  i n  a l t e n Z e i t e n  d e r  

K r o n e  z u g e h ö r t e ,  i h r e n  U n t e r h a l t  e m p f i e n g .  —  

O b  i n  d e n  f r ü h e r n  J a h r h u n d e r t e n  L e m f a l  i r ­

g e n d  e i n e  S c h u l e  g e h a b t  h a b e ,  o d e r  n i c h t ?  i s t  

g a r  n i c h t  a u s z u m i t t e l n  g e w e s e n .  —  J n  W a l c k  

w a r d  d e r  J u g e n d - U n t e r r i c h t  n o c h  i n  d e r  e r s t e n  

H a l s t e  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s  a l s  e i n e  

k l e i n e  N e b e n s a c h e  b e h a n d e l t ;  w e r  d a z u  L u s t  h a t t e ,  

z .  B .  e i n  S e c r e t a i r e  d e s  S t a d t r a t h s ,  h i e l t  S c h u l e ,  

s o  v i e l e r  Z e i t u n d  N e i g u n g d a z u h a t t e .  -  F e l l  i n  

h a t t e  b i s  t i e f  i n  d i e  z w e i t e  H ä l f t e  d e s  v o r i g e n  

J a h r h u n d e r t s  h i n e i n  n o c h  n i c h t s  m e h r ,  a l s  e i n e  

k l e i n e  T r i v i a l -  S c h u l e .  M a n  f o l l t e  a b e r  w o h l  

g l a u b e n ,  d a ß  i n t e r e s s a n t e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  b e s ­

s e r e  S c h u l e n  f r ü h e r e r  Z e i t e n  v e r l o h n e n  g e g a n g e n  

s i n d .  

" )  M a n  s e h e :  N a c h r i c h t e n  v o n  d e n  c h e -
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m a l i g e n  S c h u l e n  i n  D o r p a t ,  g e s a m m l e t  v o n  K .  

T h .  H e r r m a n n .  O b e r l e h r e r .  D o r p a t  1 8 ^ 7 .  —  

u n d :  E i n i g e  h i s t o r i s c h e  B e m e r k u n g e n  i n  B e z i e ­

h u n g  a u f  d a s  S c h u l w e s e n  i n  d e n  O s t s e e - P r o v i n ­

z e n ,  v o n v i .  G.F.  P ö s c h m a n n .  D o r p a t  1 8 0 4 .  

I n  d e r  e r s t e n  d i e s e r  b e i d e n  S c h r i f t e n  w e r d e n ,  

d u r c h  e i n e n  s o n d e r b a r e n  J r r t h u m ,  d i e  d r e i  R i »  

g i s c h e n  P r o f e s s o r e n :  S a m s o n ,  v o n H ö v e l n ,  

u n d  S t r u b o r g  a l s  P r o f e s s o r e n  i n  D o r p a t  

a n g e f ü h r t .  

D i e S c h u l e h a t t e ,  a u ß e r  d e m  g e i s t l i c h e n  

J n f p e c t o r ,  ( d e r  d e n  U n t e r r i c h t  i n  d e r  T h e o l o g i e  

u n d  P h i l o s o p h i e  g a b )  e i n e n  R e c t o r ,  e i n e n  E o n -

r e c t o r ,  e i n e n  S u b r e c t o r ,  e i n e n  C a n t o r ,  e i n e n  

L e h r e r  d e r  v i e r t e n ,  e i n e n  d e r  f ü n f t e n  C l a s s e ,  s e i t  

R e c t o r  L i n d n  e r ' s  Z e i t  f a s t  i m m e r  e i n e n  C o l l a ,  

b o r a t o r ,  f e i t  S c h l e g e l ' s R e c t o r a t e  e r s t  E i n e n ,  

d a n n  Z w e i  R u f s i s c h e  S p r a c h l e h r e r ,  u n d  f e i t  1 7 9 z  

d u r c h  d i e  F ü r s o r g e  d e s  d a m a h l i g e n  w e l t l i c h e n  

I n s p e c t o r s  S . V . H o l l a n d  e r ,  a u c h  e i n e n  Z e i c h «  

n u n g s m e i s t e r .  

r v )  G e m a h l t  v o m  B a r o n  W o l d e m a r  v o n  

B u d b e r g .  
A u c h  s e i n  w o h l g e t r o s s e n e s B i l d n i ß  w i r d  

i m  S a a l e  d e s  G y m n a s i u m ' s  a u f b e w a h r t .  

D e r  j e d e s m a h l i g e  G o u v e r n e u r  w a r  C u -

r a t o r  a l l e r  S c h u l e n ,  u n d  e r n a n n t e  e i n e n  D i r e c -

t o r  f a m m t l i c h e r  ö f f e n t l i c h e r  L e h r a n s t a l t e n .  

A m  2 6 s t e n  M a i .  D e r  G r u n d s t e i n  e n t -
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H M  e i n e n  z i n n e r n e n  K a s t e n ,  m i t  d e n  R u s s i s c h e n  

d a m a h l s  g e l t e n d e n  M ü n z e n ,  u n d  m i t  e i n e m  P e r ­

g a m e n t e  ,  w o r a u f  d i e  V e r a n l a s s u n g  z u  d i e s e m  

B a u e  a n g e z e i g t  w a r .  A u f  d e m  K a s t e n  b e f a n d  

s i c h  f o l g e n d e  I n s c h r i f t :  

II. MüZnae» 
Tjnstzne lunriiücentni, 

un5^icio 

I^rvOni.ie ?i.ie5ectyrnni 
L r o w n e  e t  L e c k l e s c l i o l k  

I^aec snnclameniA 
I^vc. Impeiat, jacta 

0. 1^. ^Oc<^I.XXXV. a. cl. VII. Lal. luu. 

D a s  n e u e  L y c e u m  ( n u n m c h r i g e G y m n a s i u m )  s t e h t  

a n  e i n e r  S t e l l e ,  d i e  i n  h e r r m e i s t e r l i c h e n  Z e i t e n  

e i n  G r a b e n  w a r ,  w e l c h e r  S c h l o ß  u n d  S t a d t  

t r e n n t e .  Z u  S c h w e d i s c h e n  Z e i t e n  w a r  d i e s e r  

G r a b e n  z u g e w o r f e n ,  u n d  m i t  h ö l z e r n e n  H a u f e r n  

b e b a u t  w o r d e n .  D a  d i e s e  G e b ä u d e  b e i  e i n e r  

e n t s t a n d e n e n  F e u e r s b r u n s t  d i e  g a n z e  S t a d t  l e i c h t  

i n  G e f a h r  b r i n g e n  k o n n t e n ;  s o  l i e ß  K  a  t h a  r i n a  

I I .  s i e  t a x i r e n ,  b e z a h l t e  s i e ,  u n d  b e f a h l  s i e  a b z u ­

r e i ß e n .  

- Z )  I m  J a h r e  1 7 8 1  s c h e n k t e  s i e  e i n e  O b l i ­

g a t i o n  v o n  1 4 0 0  R t h l r .  A l b e r t s ,  d i e  a b e r  n u r  

m i t  i i O O  R e i c h s t h a l e r n  A l b e r t s  e i n g e l ö s t  w a r d .  

I m  f o l g e n d e n  J a h r e  1 7 8 2  f ü g t e  s i e  d e r  e r s t e n  
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Dona t i on  e ine  zwe i t e  noch  g röße re ,  von  1500  

Ne i chs tha le r  A lbe r t s  zu .  De r  ganze  Fonds  be ­

t r ug  a l so  2600  Re i chs tha le r  A lbe r t s ;  j e t z t  en t -

hä l t  e r  übe r  2700  Re i chs tha le r  A lbe r t s ,  und  e r  

so l l  nach  dem Wi l l en  de r  S t i f t e r i n  nu r  b i s  au f  

ZOvO Ne i chs tha le r  A lbe r t s  s te i gen .  

2 ^ )  I n  we lche r  dasLo1 I ( . 'A i n i t l 8c I i ( ) 1a rc l i a I e  

ganz  ce f f ü  t e .  

2  5 )  D re imah l i gem S tad thaup te ,  nachhe r !«  

gem Bü rge rme i s te r  und  Obe r -Kas tenhe r rn ;  w ie  

auch  Russ i sch .Ka i se r ! .  Co l l eg ien -Assesso r .  

- ^ )  M i t g l i ede  des  sechss t -mmigen  S tad t ­

r a ths ,  und  we l t l i chem Schn l - I nspec to r .  

' ^ )  Dn rch  e inen  U tas  des  d i r i g i r enden  Se ­

na t s ,  ve ran laß t  du rch  e ine  Vo rs te l l ung  des  da ­

ma l i gen  Gene ra l -Gouve rneu rs ,  des  ve reh rungs -

wü rd igen  Fü rs ten  Repn in .  Das  

wa rd  un te r  dem Namen :  S6 )u l -

Co l l eg ium,  w iede rhe rges te l l t ;  es  bes tand  

aus  dem S tad thanp te ,  dem we l t l i chen  Schu l -

I nspec to r ,  de inS tad t -Obe r -Pas to r ,  dem ge i s t ­

l i chen  Schu l - I nspec to r ,  dem Rec to r  de r  Dom-

Schu le ,  und  dem Sec rc ta i r e  des  sechss t immigen  

S tad t -  Ra thes .  

' ^ )  Es  bes tand  nun  w iede r  aus  dem Wor t -

f üh renden  Bü rge rme i s te r ,  dem Scho la r chen  (e i ­

nem Ra thshe r rn ) ,  dem Obe r -Pas to r ,  dem I n -

fpec to r  und  Rec to r  de r  Dom-Schu le ,  und  dem 

Obe r -Sec re ta i r e  des  Ra ths .  (Das  
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5c1 in1 in - c l i ! i l e  bes teh t  se i t  1804  aus  dense lben  M i t ­

g l i ede rn ,  m i t  Ausnahme  des  I nspec to r s  und  

Rec to r s  de r  Dom-Schu le ,  d i e  n i ch t  meh r  s ind ;  

e s  sch lag t  d i e  Cand ida ten  zn  a l l en  von  de r  S tad t  

beso lde ten  Leh re rs te l l en  vo r ,  und  beso rg t  d i e  ganze  

Oekonomie  sammt l i che r  S tad t -Schu len . )  

D ieseh ra l t e , i ne ineHaup tvo l ks -Schu le  

ve rwande l t e  Leh rans ta l t  i n  Pe rnau  ve r l oh r  d i e  

neue  Ve r fassung  a l lmäh l i g  w iede r ,  und  nähe r te  

s i ch  i h rem i nne rn  und  äuße rn  Ve r fa l l e .  

2 ° )  D ie  un Iah re  1784neu  o rgan i s i r t eSchu le  

i n  A rensbu rg  ged iehe  un te r  a l l en  Haup tvo l ks -

Schu len  am bes ten ,  so  l ange  de r  V i ce -Gonve r -

neu r  Ba ron  von  Eampenhausen ,  und  nächs t  

i hm  de r  E ta t s -Ra th  von  Gü ldeus tubbe ,  de r  

Ho f ra th  Ba r t h  0  l  0  mä i ,  und  de r  Bü rge rme i -

s te rTunz  e lma  nnE in f l uß  au f  d iese lbe  ha t t en .  

ö ^ )  W e r r o  w a r d  i m  J a h r e  1 7 8 4  e r b a u t .  

2 - )  De r  Haup t -Un te rsch ied  zw i schen  ö f f en t ­

l i chen  uud  P r i va t -  Schu len  ,  au f  dem a l l e  Vo r ­

the i l e  und  Nach the i l e  be ide r  be ruhen ,  i s t  d i ese r :  

i n  ö f f en t l i chen  Schu len  i s t  de r  Leh re r  M i t t e l  f ü r  

d i eSchü le r ,  i n  denPr i va t -Schu len  i s t  de r  Schü ­

l e r  M i t t e l  f ü r  den  Leh re r ;  i n  j enen  a rbe i t e t  de r  

Leh re r  f ü r  den  S taa t ,  i n  d iesem f ü r  f e i nen  E r ­

we rb ;  i n  j enen  s teh t  e r  un te r  unbe fangene r  Au f ­

s i ch t ,  uud  i s t  von  den  Ae ! t e rn  se ine r  Schü le r  un ­

abhäng ig  ,  i n  d iesen  i s t  e r  s i ch  se lbs t  übe r l assen ,  

ode r  häng t  von  de r  W i l l t üh r  de r  Ae l t e rn  se ine r  
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Schü le r  ab ;  i n  j enen  t r ach te t  e r  nach  Eh re ,  d i e  

de r  Hebe l  de r  s taa t sbü rge r l i chen  W i r ksamke i t  i s t ,  

i n  d iesen  haup tsäch l i ch  nach  häus l i che r  Behag ­

l i chke i t ,  u .  s .  w .  — Zwar  i s t  n i ch t  zu  l eug ­

nen ,  daß  de r  ö f f en t l i che  Leh re r  auch  dem E igen -

nu tze  e rgeben  se in  kann ;  e r  ha t  abe r  we i t  wen i ­

ge r  Ge legenhe i t  und  M i t t e l  i n  se ine r  Gewa l t ,  

i hn  zu  be f r i ed igen :  und  be i  e i nem P r i va t -Leh re r  

kann  woh l  auch  Geme innü t z i gke i t  und  Eh re  de r  

Haup tzweck ,  e i gne r  Vo r t he i l  h i ngegen  und  Ge­

mäch l i chke i t  nu r  d i e  Nebenabs i ch t  f e i n .  —  Sch re i ­

be r  d i eses ,  de r  se lbs t  auch  P r i va t l eh re r  gewesen  

i s t ,  und  gegen  8c>  P r i va t -Schu len ,  und  e ine  

Menge  vou  Haus -Leh re rn  kenn t ,  g l aub t  abe r  be ­

merk t  zu  haben ,  daß ,  wen igs tens  nach  e i n i gen  

I ah ren  des  re i nen  E i f e r s ,  be i  P r i va t l eh re rn  d ie  

Neben -Abs i ch t  dem Haup tzwecke  i n  den  Weg  zu  

t r e ten  s t reb t .  De r  P r i va t l eh re r  be t rach te t  immer  

se in  Leh rgeschä f t  nu r  a l s  e i nen  Zw ischenbe rus  f ü r  

se ine  Cand ida ten - I ah re ,  und  w i rd  desse lben  f r ü ­

he r  ode r  f pä te r  müde ,  und  hypochond r i sch ,  e r  

se i ,  i n  e ine r  Fam i l i e  ode r  i n  e inem I ns t i t u t e ,  noch  

so  vo r t e i l ha f t  anges te l l t .  —  I n  be iden  Fä l l en  

mange l t  i hm  anch  d i e  nö th i ge  Auc to r i t a t ,  d i e  nu r  

e i n  ö f f en t l i ches  Amt  g ieb t .  D ieß  Wen ige  

i s t  f ü r  den  Zweck  d iese r  Anmerkung  h in re i chend .  

Meh r  davon  be i  e i ne r  ande rn  Ge legenhe i t .  —  

D ie  Sache  i s t  de r  Behe rz i gung  woh l  Wer th ,  und  

n i ch t  a rm  an  bedenkenden  Resu l t a ten .  — 
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AusReval; ward Rector 1710; starb 
I7Z7-

Aus Wismar; starb 1754. 

^ 5) Aus P 0 m m eru; vorher Lehrer an 
derKne i p h ö ssch e n Schule zn Königsberg; 
nach dem Tode des Ober Pastors, und geistlichen 
Schul-Inspectors Schulze zugleich Vice-Jn-
spector der Domschule. 

Aus Kö nigsb erg; Rector und Vice-
Inspector von 1765 bis 1780; zugleich Stadt-
Prediger 1778; legte das Rectorat 1780 nieder; 
blieb aberSchul-Jnspector bis 1790, in welchem 
Jahre er als General-Superintendent, Procanz-
ler, und erster Professor der Theologie nach 
Greifswald abgieng. 

Aus Heffen - Darmstadt; ward 
nach feinem Abgänge von Riga Prediger zuButz-
bach in Hessen. 

2 2) Aus Radeberg bei Dresden; Rector 
des Lyceum's, u. zugleich Pastor an der Jacobs-
Kirche 1789; Ober-Pastor 1791; General-Su-
perintendent 18OZ. 

2s) Aus Sachsen; starb 1801. 
^0) Für die Freunde einer vollständigem 

Stadtschul-Geschichte stehe hier auch das Ver­
schluß der übrigen Lehrer der Domfchule vom 
Anfange des i8ten Jahrhnnderts an, so gut es 

sich geben ließ: 
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i )  C o n r e c t o r e n :  

Mag .  I acobWi l de ,  von  17OO b i s  170z ,  

von  da  an  P ro fesso r  de r  Be red t f amke i t ,  de r  Ge ­

sch i ch te  und  de r  g r i ech i schen  Sp rache ,  am Gym­

nas ium zu  R iga ,  b i s  e r  1705  a l s  P ro fesso r  de r  

Be red t f amke i t  zu r  Un i ve rs i t ä t  i n  Pe rnau  ab -

g ieng :  e r  l eb te  noch  174z  i n  S tockho lm  a l s  Kö ­

n ig l i che r  H i s to r i og raph .  

A d a m  G  0  t t f r i e d  H ö r n i g k ,  C o n r e c t o r  

von  17OZ b i s  17O7 ;  von  da  P ro fesso r  de r  Be red t ­

f amke i t  und  Gesch i ch te  am Gymnas ium b i s  1710 ,  

dann  Nee to r  de r  Domschu le  b i s  1737 ,  wo  e rs ta rb .  

Mag .  He r rmann  Mü l l e r ,  aus  R iga ,  

b i s  1709 ,  wo  e r  Pas to r  i n  Ka t t l aka ln  wa rd ;  e r  

' s t a rb  1710 .  

Mag .  I  0 hann  Ge  0  r ge  Sch rö te r ,  aus  

R iga ,  von  1712  b i s  1725 .  

Mag .  I  0 hann  F r i ed r i chWi l l i s ch ,  aus  

Meck lenbu rg ,  Sub rec to r  1721 ,  Con rec to r  1725 ,  

emer i t i r t  1761 ;  s ta rb  1762 .  

W i l h e l m  G o t t f r i e d  J a c o b  G r o f c h ,  

cms  Go tha ,  vo rhe r  Sub rec to r  des  Lyceum 's ,  

zum Con rec to r  be ru fen  1762 ;  e r  s ta rb  i n  demse l ­

ben  Jah re .  

Mag .  Johann  Go t t f r i ed  Age lu th ,  

aus  Kön igsbe rg ,  zue rs t  Co l l abo ra to r ,  Con rec to r  

1762 ,  emer i t i r t  1796 ;  s ta rb  1805 .  

I  0  h a n n  G e  0  r g e R i e v e t h a l ,  a n s  C ö s -

l i n ,  vo rhe r  Leh re r  de r  5 tenC lasse ;Con rec to r  1796 .  
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2) S u b r e c t o r e n .  
I  0  h a n n  S i m  0  n I a n i ;  s t a r b  171O. 

Mag. I 0 hann Ge 0 rgeSchröter, Sub­
rector bis 1712. 

Mag. I 0 hannG 0 ttfriedWillifch, von 
1721 bis 1725. 

I 0 ha,! n Ernst Tilesius, aus Preußen; 
starb 1752. 

Mag. Christian Klembken, aus Riga; 
starb 1757. 

I  0  h a n n  G  0  t t l i r b  L  u d w i g ,  a u s  H a l l e ,  
bisheriger Subrector des Lyceum's; starb 1758 .  

F r a n z  P h i l i p p  W e i g e l ,  a u s  M e c k l e n ­
burg; starb 1764. 

J o a c h i m  J o h a n n  F l e i f c h m a n n ,  a u s  
Riga, bis 1768, wo er emeritirt ward; erstarb 

I77Z-
A l b r e c h t  G e r m a n n ,  a u s  R a s t e n b u r g  i n  

Preußen, feit 1768. 

z )  C a n t o r e n .  
J o h a n n  G e o r g e  A n d r e a ,  a u s  L ü n e b u r g ;  

starb 1710. 

.  .  B e u t h n e r .  

.  .  E r  H a r d t .  
.  H a l t e r ,  w a r d  1 7 5 4  e m e r i t i r t .  

Franzvon Effen, aus Mecklenl^m;, 1758, 
emeritirt 177z, starb 1774. 

M i c h a e l  G e  0  r g e  T e l e  m  a  n  n ,  a u s  H o l s t e i n ,  

seiti77Z-
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4) L e h r e r d e r  v  i  e r t e n  C  l  a  s s e .  

J oa6 ) i  i n  Johann  F le i sch  mann ,  von  

1764 b i s  1768. 

J a  c o b  J o s e p  h i ,  a u s  P r e u ß e n ,  1731; 

starb 1777. 

J o h a n n  F r i e d r i c h  P ö l c h a n ,  a l l s  C u r ?  

l and ,  vorher Lehrer der fünften Classe bis 1777; 

starb 1778. 

I  0  h a n n C h r i s t  0  p H P e l  a  r  g  n  s , a u s S t e n -

dal, von 1779 bis zu seinem Tode 1784. 

J o h a n n  D a v i d  S a n d t ,  a u s  R i e s e n -

bu ra ,  vo rhe r  Leh re r  de r  f ün f t en  C lasse ;  Leh re r  

der vierten seit 1785. 

5) L e h r e r  d e r  f ü n f t e n  C l a f s e .  

'  J o h a n n  W i l l  H e l m  G e i s t e  v o m  L y c e u m  

abberufen 1727. 

C h r i s t o p h  H o s s m a n n ,  g l e i c h f a l l s  v o m  

Lyceum abberufen 17Z5. 

.  .  S t e g m a n n ,  a u s  R i g a ,  v o n . . . .  

b i s  1758 .  

J o a c h i m J o h a n n F l e i  f c h  m a n n ,  v o n  

1758 bis 1764. 

I  0  h a n n  F r i e d r i c h  P ö l c h a u ,  v o n  1764 

bis 1777. 

Mag .  Johann  Ch r i s t i an  A l l e r ,  anö  

Meck lenbu rg  ,  von  1777 b i s  1779 ,  wo  e r  a l s  

Con rec to r  nach  Moskwa  g ieng .  

J o h a n n  D a v i d  S a n d t ,  v o n  1779 b iS  

1785-
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I o h a n n G e o r g e  R i e v e Z h a l ,  v o n  1 7 8 5  
b i s .1796 .  

N i k o l a u s T i l i n g ,  a n s M i t a u ,  v o n  1 7 9 6  

b i s  18O1 ,  wo  e r  Pas to r zu  Bauske  wa rd .  

C h r i s t o p h  H c  r r i n  a n n  B e n c k e  n ,  a u s  

R iga ,  Co l l abo ra to r  von  1798  b i s  1801 ,  Leh re r  

b i s  1804 ,  wo  e r  a l s  Obc r l eh rc r  an  das  Gymna­

s ium zu Riga  ve rse t z t  wa rd .  

6 )  C  0  l l a b  0  r a t  0  r e n .  

>  .  H a m a n n ,  a n s  P r e n ß e n .  

'  .  .  H i n t z e ,  a u s  P r e u ß e n .  

Mag .  Johann  Go t t f r i ed  Age lu th ,  

von  1760  b i s  1762 .  

I  0  h a n n G  0  t t f r i e d  H e r d e r ,  a u s  M o h - ^  

r ungen  i n  P renßen ,  von  176z  b i s  1770 ,  zug le i ch  

Ad junc t  des  S tad t  -  M in i s t e r i ums ;  s ta rb  a l s  

G c n e r a l - S n p c r i n t c n d e n t  i n  W e i m a r .  

C h r i s t o p h  H e r r m a n n  B e n c k e n ,  v o n  

179Z  b i s  i LO i .  

K a r l  G  0  t t l  0  b  S c h r e i b e r ,  a u s  S a c h »  

sen ,  von  1802 ,  i n  demse lben  Jah re  wa rd  e r  

Pas to r  i n  N i t an ;  — je t z t  Pas to r  zu  S t .  Ma t -

th i ä .  

Von  den  Leh re rn  de r  Domfchu le  im  i 6 ten  

und  i 7 ten  Jah rhunde r te  i s t  n i ch t s  meh r  a l s  Fo l ­

gendes  au f zu f i nden  gewesen :  

Mag .  Jacob  Ba t t ,  Rec to r  von  1528  an .  

(S .  oben  No te  z . )  

I  0  a c h i m M ö l s  e  r ,  a l s  L e h r e r  b e r u f e n  1 5 2 9 .  
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R ö t t g  e r  B e c k e r ,  a u s  W e s e l ,  R e c t o r  v o n  

.  .  .  .  b i s  155? .  (S .  oben  No te  z . )  

H e i n r i c h M ö l l e r .  ( S .  o b e n N o t e z . )  S e i n  

C o l l e g e  w a r  d e r  C o n r e c t o r ,  M a g .  R  0  s c i u s .  

Im  Jah re  1586  wa r  Rec to r  e i n  Ch r i s t o ­

p h e r u s  .  .  .  

Conrec to r  Ma t t h i as  Baumgar tne r .  

Can to r  e i n  Johannes  .  .  .  

Im  Jah re  1605  s ta rb  e i n  S  a  l  0  m  0  n  F  r  e  n -

ze l i ns  aF r i eden tha l  aus  B res lau ,  (  

Vormahls 1^1)1. I^nloso-
zu  He lms tad t , )  als Rec to r  des Gymna-

stnm's zu Riga. (S. Kundinann's berühmte 
Schlesier, 277. XXXlIII.) 

A g g a n s  F r i e d e r i c i ,  w a r d  1 6 1 5  R e c r o r ,  

nachhe r  P ro fesso r  de rg r i ech i f chen  Sp rache ;  s ta rb  

1657 .  

J o h a n n  N e u  H o f ,  C o n r e c t o r  v o n  .  .  .  

b i s  1618 ,  wo  e r  Pas to r  znB  a  b  i  t ,  d .  i .  zu  P i I l ­

t en  h  0  f  und  H  0  lmh  0  f  wa rd .  

Mag .  Ch r i s t i anRehu fe  n ,  Rec to r ,  nach ­

he r  P ro fesso r .  

J o  H a n n  H ö r n i g k ,  R e c t o r ,  w u r d e  1 6 6 5  

P ro fesso r  i n  Reva l .  

G e o r g e  L a n t e r b a c h ,  v o r h e r  C o n r e c t o r  

zu  Eu t i n ,  Rec to r  1669 .  

D a v i d  C a s p a r  i ,  a u s  K ö n i g s b e r g ,  R e c ­

t o r  1648 ;  P ro fesso r  de rPh i l o foph ie  1678 ;  D ia -

conns  i 68 i ;  Jnspec to r  i 68z ;  P ro fesso r  de r  Theo -
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l og i e  1698 ;  Obe r -Pas to r  und  Supe r i n tenden t  

1701 ;  s ta rb  1702 .  

L i b o r i u s D e p k i n ,  a u s S i s s e g a l ,  R e c t o r  

1680, Pas to r  zu  Lemsa l  1681 ,  zu  S t .  Johann i s  

i n  R iga  1690 ;  s ta rb  1708 .  

M i c h a e l  P i n s d ö r s s e r ,  a u s  K ö n i g s b e r g ,  

Rec to r  1781 ,  nachhe r  P ro fesso r  de r  Ph i l osoph ie  

am Gymkas ium,  g i eng i696ab ,  s ta rb  1710 .  

^ ^ )  Aus  Bu rgbo rnhe im  i n  F ranken ,  geboh -

ren  am z ten  Janua r  1687 ,  kam 172z  a l s  Haus ­

p r e d i g e r  d e s  O b r i s t e n  B a l t h a s a r  v o n  C a m ­

penhausen  nach  S t .  Pe te rsbu rgs  Im  Jah re  

1728  den  6 ten  Feb rua r  wa rd  e r  Rec to r  des  Ly -

ceum 's ,  und  zug le i ch  D iaconns  an  dc rS t . Jacobs -

K i r che :  — Im  fpa ten  A l t e r  ve r renk te  e r  s i ch  du rch  

e i uen  Fa l l  d i eHü f t e ,  und  konn te  n i ch t  meh r  aus ­

gehen ;  d i e  e rs te  C lasse  des  Lycenm 's  g i eng  da ­

du rch  e im  Nach  fe i nem Absch iede  vom Rec to -

ra te  genoß  e r  e i ne  Pens ion .  E r  s ta rb  am  5 ten  

Sep tember  1775 ,  i n  e inem A l t e r  von  88  Jah ren ,  

9  Mona ten  und  2  Tagen .  

42 )  Aus  Kön igsbe rg :  E r  wa r  vo rhe r  Pa ­

s to r  zu  Sonze l»  Se in  Todes tag  wa r  de r  4 te  De -

cember  1775 :  '  ^  

" )  Aus  Ho l s te i n ;  e r  wa r  auch  zug le i ch  

D iaconns  an  de r  Jacobs -K i r che :  I n  den  zwe i  

Jah ren  se ines  Rec to ra t s  sank  d i e  Schu le :  

44 )  Aus  Be r l i n ;  e r  wa rd  1766  Con rec to r  

in Dorpat; 177z Pastor in Ringen; 1780 Nee-
5 
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t o r  des  Lyceum 's ,  und  D iaconus  zu  S t .  Jacob ;  

1789  Pas to r  zuTa rwas t ;  wo  e rs ta rb .  

4 ' )  E r  wa r  vo rhe r  Ad junc t  i n  Fe l l i n ,  und  

wa rd  zug le i ch  zumD:aconus  an  de rJacobs -K i r chc  

be ru fen .  E ine  B rus t k rankhe i t  zwang  i hn  ,  dem 

doppe l t en  be re i t s  angenommenen  Ru fe  w iede r  

zu  en t sagen .  

46 )  De r  damah l i ge  Con rec to r ,  nunmehr i ge  

Obe r l eh re r ,  u .  Ka i f e r l i che  T i t u l a i r -Ra th ,  Mag .  

I o h a n n C h r i s t o p h B r o t z e .  

4 ^ )  H ie r  f i nde  denn  auch  von  den  Leh re rn  

des  Lyceum 's ,  von  dessen  e r s te r  En t s tehung  an  

b i s  zum Jah re  1804 ,  A l l es  das  fe i ne  S te l l e ,  was  

man  davon  ha t  f ammlen  können .  

D ie  Rec to ren  de r  Lc l i o l a  La in l i n - , ,  von  de ­

r en  S t i f t ung  (1675 )  an  b i s  zu  i h rem Ve r fa l l e  

( 1710 )  f ehe  man  oben  i n  den  No ten  11  b i s  15 .  

E o n  r e c t o r e n  w a r e n  i n  d i e f e m  Z e i t r ä u m e :  

J o h a n n  W i l l h e l m K n a u e r ,  a u s  S a c h ­

sen ,  t r a t  f e i n  Amt  1675  an ,  l eg te  es  168z  n i ede r ,  

g i eng  nach  W i t t enbe rg ,  und  wa r  zu le t z t  Supe r  

i n tenden t  i n  Cobu rg .  

M i c h a e l D a u ,  v o r h e r  R e c t o r  i n  D o r p a t ,  

1683  Con rec to r  des  Lycenm 's ,  g i eng  1684  nach  

Do rpa t  zu rück .  

I  0  h a n n H e n n i n g ,  v o r h e r  R e c t o r  i n  D o r ­

pa t ,  wa rd  1684  Con rec to r  des  Lyceum 's ,  g i eng  

1692  a l s  P ro fesso r  de r  Be red t f amke i t  an  das  

Gymnas ium zu  E lb i ngen .  
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M a g .  D a n i e t  E b e r h a r d ,  a u s  M e c k l e n ­

bu rg ,  t r a t  se in  Amt  1692  an /  wa rd  179z  P red i ­

ge r  i n  Do rpa t .  (E r  i s t  m i t  dem oben  No te  14  

e rwähn ten  Rec to r  g l e i ches  Namens  n i ch t  zu  ve r ­

wechse ln . )  

J o h a n n K n v l l ,  a u s  K i e l ,  v o r h e r  E o n ,  

r ec to r  i n  Do rpa t ,  dann  i n  Na rva ,  i n  R iga  vom 

Jahre 169z b is  1701,  in  welchem er  (wie Noch 

zwe i  Leh re r ,  de r  Rec to r  P reußmann ,  und  

de r  d r i t t e  Leh re r  Johann  Mey )  s ta rb ;  

J o h a n n  C a s p a r  S c h ö p s ,  a u s  T h ü ­

r i ngen ,  1701 .  

S u b r e e t  0  r e n :  
I  0  h a N n M e y ,  1 6 7 5 ,  s t a r b  1 7 0 1 .  

P e t e r  K n o l l ,  a u s  K i e l ,  w a r d  n a c h  d e m  

Ve r fa l l  de r  Schu le  1710  Apo theke r  i n  R iga .  

Leh re r  de r  v i e r t en  C lässe :  

M a u r i t i u s O l d e k o p ,  a u s d e m H a n n ö -

ve r f chen ,  von  1675  b i s  zu  f e i nem Tode  1692 .  

L e o n h a r d  M e r t z ,  a u s  R o t e n b u r g ,  v o n  

1692  an  /  b i s  e r  1698  Rec to r  i t t  WeNden  wa rd .  

P e t e r  K n o l l ,  v o n  » » ; .  a n  b i s  1 6 9 8 ,  w o  

e r  Sub lec to r  wa rd ;  

F r i e d r i c h  W i l h e l m  H e n n i n g ,  v o n  

1701  an ;  e r  so l l  1705  zu r  Domfchn le  übe rgegan ­

gen  se in ,  i n  de ren  üb r i g  geb l i ebenen  Leh re r -Ve r -

ze i chn i ssen  e r  s i ch  abe r  n i ch t  e rwähn t  f i nde t .  

T h e o d o r  F r a n z  K o p f ,  a u s  R i g a ,  d e r -

mu th l i ch  1705  b i s  t / i v .  
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Lehrer der fünften Classe, und zugleich 
C a n t o r e n :  

M a r t i n  M a r s c h a l l ,  a u s  H u s u m ,  v o n  
17OZ bis 1704, wo er in sein Vaterland zurück­
kehrte. 

T h e o d o r F r a n z K o p f ,  v e r m u t h l i c h  v o n  
1704 bis 1705, wo er Lehrer der vierten Classe 
ward. 

I o h a n n W i l l h e l m G e i s t ,  1705, gieng 
1707 zur Domfchule über. 

Mag. Andreas Erichson, 1707, starb 
in demselben Jahre. 

G o t t f r i e d  K y c h e u s ,  v o r h e r  C a n t o r  i n  
Goldingen; gieng beim Verfall der Schule ab, 
1710. 

A r i t h m e t i c i :  
M i c h a e l N a n n ,  v o n  . . . .  b i s  1698, wo 

er starb. Nach feinem Tode gieng seine, vom 
Lyceum abhängende Schule ein, ward aber 1705 

wieder hergestellt, und mit 
P a u l  E h l e r s  b e s e t z t ,  d e r  1710 an der 

Pest starb. 
Die Rectores des wiederhergestellten Ly? 

ceum's von 1728 bis 1804 sehe man oben im 
Texte, und in den Noten zz und folgg. 

C o n r e c t o r e n  w a r e n  i n  d i e s e r  Z e i t :  
J o h a n n  S c h r o d t ,  a u s H e s s e n ,  V0N1728 

bis zu seinem Tode 1747. 

J o h a n n  G o t t f r i  e d  A r n d t ,  a u s  H a l l e ,  
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vorher Rector der Schule zu Arensburg, Con­
rector des Lyceum's von 1747 bis zu seinem Tode 
1767- Dieser verdienstvolle, für die Schule, 
und für die tivländifche Gefchichte zu früh ver­
storbene Mann ist der Verfasser der livlän bi­
s c h e n  C h r o n i k .  

J o h a n n  B e n j a m i n  E r d m a n n ,  a u s  
Waltershausen im Gothaifchen, ward 1762 Sub­
rector, 1767Conrector, bis 178z, wo er starb. 

Mag. I 0 h ann Christ 0 ph B r 0 tz e, aus 
Görlitz, Subrector von 1770 bis 178z, von da 
an bis 1804 Conrector; dann Oberlehrer des 
Gymnasiums; Kaiserlicher Rath seit 1809.— 
Seine vierzigjährigen vielfachen, seltenen Ver­
dienste kennt und ehrtStadt undLand. — Sein 
Alter sei — oder, ja: sein Alter iß wie seine Ju­
gend. ^ 

S u b r e c t o r e n :  

G e o r g e  E r n s t  H e l i n g ,  a u s  P r e u ß e n ,  
vorher Prediger bei den Tulaischen Bergwerken; 
Subrector 1728; Pastor an der Jacobs-Kirche 
1734; starb 1738. 

I  0  h a n n C h r i s t  0  p h  P u r g  0  l d ,  a u s  S e f -
snt, 17Z5 ; legte aber, wegen Kränklichkeit, sein 
Amt schon im folgenden Jahre nieder. 
I  0  h a n n  M a r t i n  M i e h e ,  a u s  W e r n i g e ­

rode, von 17Z6 bis 1752, wo er starb. 
J o h a n n  G o t t  l i e b  L u d w i g ,  a u s  d e m  
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Magdebu rg i schen ,  von  1752  b i s  1757, wo e r  

an  d ie  Domschu le  a l s  Sub rec to r  be ru fen  wa rd .  

W i l l  H e l m  G o t t f r i e d  J a c o b  G r o f c h ,  

aus  Go tha ,  von  1757  b i s  1762 ,  wo  e r  a l s  Eon?  

rec to r  zu r  Domfchu le  abg ieng ,  (S .  oöenNo te  40 . )  

J o h a n n  B e n j a m i n  E r d m a n n , ,  v o n  

1762  t us  1767 ,  (S iehe  oben  un te r  den  Con rcc -

t o ren . )  

H e i n r i c h  E r  n s t S c h r ö d e r ,  a u s  W e r n i ­

ge rode ,  von  1767  b i s  1769 ,  wo  e r  Pas to r  i n  

Fe l l i n ,  und  nachmah l s  P robs t  de r  Fe l l i n f chen  

P rapos t t u r  wa rd .  E r  l eb t  noch  a l s  Emer i t us ,  

Mag .  JoHann  Ch r i s t oph  B ro t ze ,  von  

1770  b i s  178z ,  (S iehe  oben  un te r  den  Con rec .  

t o ren . )  

O t t o  K a r l  J a c o b  M ü l l e r ,  a u s  R a t h e ­

now  im  Brandenbu rg i schen ,  Leh re r  de r  f ün f ­

t en  C lasse  von  1782  b i s  178z ,  wo  e r  Con rec to r  

wa rd .  E r  wa r  zug le i ch  Pas to r -D iaconus  an  de r  

Jacobs -K i r che  im  Jah re  1791 ;  Obe r l eh re r  des  

Gymnas iums  1804 ,  und  nahm fe i s ten  Absch ied  

m i t  Pens ion  1807 ,  

Leh re r  de r  v i e r t en  C lasse :  

A n g u s t  C h r i s t i a n  A  l b r e c h  t , .  a u s  C o l l -

be rg ,  von  1728  b i s  5770 ,  wo  e r  s ta rb ,  

J o h a n n  F e r d i n a n d  H o l l e n  H a g e n ,  

ans  Bauske ,  wa rd  i 7 - ; 7Leh re r  de r  f ün f t en  C lasse  

des  Lycenm 's ;  1770  Leh re r  de r  v i e r t en  C lasse ;  

s ta rb  1782 .  
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I o h  a n n  C h r i s t i a n A l b r e c h t ,  a u s R i g a ,  '  
Lehrer der fünfte» Classe von 1770  bis 1782 ;  

vou da an Lehrer der vierten Classe bis 1804; von 
wo er mit Pension in den Ruhestand gefetzt ward. 

Lehrer der fünften Classe. 

F r a n z  F r a n k ,  a u s  S i e b e n b ü r g e n ,  v o n  
1729  bis zu feinem Tode 1757 .  

J o h a n n  F e r d i n a n d  H o l l e n h a g e n .  
1757. (S. oben. ) 

I.ol>an.n Christian Albrecht. 1770. 
(S. oben.) 

O t t o  K a r l  J a c o b  M ü l l e r ^  1782 .  (S. 
oben.) 

J o h a n n  A n d r e a s  M ü l l e r ,  d e s  v o r i ­
gen Bruder, von 1783 bis 1804, wo er abgieug. 

A r i t h m e t i c u s :  
C h r i s t o p h  H o f m a n n ,  v o u  1734  bis 

1735, wo er an die Domfchule berufeil ward. 
Nach feinem Abfchiede gieng die Recheu-Classe 
des Lyceum's ein^ 

4«) Der Rath der Stadt Pernau stiftete 
aus öffentlichen Mitteln eine neue Volksknaben-
Schule , fetzte an der fehr wohleingerichteten, 
durch obrigkcitlicheFürforge, und dm-ch die seltene 
Thätigkeit des wackern Lehrers Stender blü­
henden Töchterschule auch eine Lehrerin ein, fun-
dirte an^ der Krei-s -Schule einen eigenen Lehrer 
der kaufmännischen Wissenschaften, und pensio-
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nirte den alternden Rector der seitherigen Stadt-
Schule, Scherwinzky, der 1809 starb. 

Der Rath in Arensburg etablirte eine 
Mädchen-Schule, und übernahm es, die Lehrerin 
an derselben von dem eigenen geringen Gehalte 
seiner Mitglieder zu besolden, 

Der Rath der Stadt Fellin stiftete eine 
Töchterschule, und unterhält sie aus öffentlichen 
Stadt-Mitteln, 

Der Rath zu Werro,. der für die Schulen 
seiner Stadt von ihrer Erbauung an stets nach 
Kräften musterhaft forgte, machte sich verbind, 
lich, eine Volks - Schule für Knaben und Mäd­
chen zu unterhalten. Ehe die Kreisfchule das 
von KaiferlicherHuld ihr geschenkte Gebäude be­
nutzen konnte, bezahlte die Stadt den Miethzins 
für das einstweilige Locale; u. fand nachherMittel, 
das Fehlende an der bestimmten Summe zur Re­
paratur des geschenkten Gerichtshauses herbeizu­
schaffen; auch der Schule eine Erweiterung ihres 
Platzes zu gewahren. — Das Hauptverdienst 
hierbei gehört dem Bürgermeister, Titulair-Rath 
von Roth, der zugleich Schul-Inspector ist. 

I n  W o l m a r  s c h e n k t e  d e r  B ü r g e r m e i s t e r  
Reinfeld ein größeres Haus zu einer Töchter-
und ein kleineres zu einer Knaben-Schule. Beide 
Schulen konnten aber bisher noch nicht errichtet 
werden, und sind unterdessen, damit dem Wun­
sche des milden Donator's mögliche Gnüge ge­
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schehe, einer Privat-Töchjer-Schule zum Gebrau­
che überlassen. 

I n  O b e r - P a h  l e n  g i e b t  d e r  G r a f  B  o -
brinsky der Volks-Schule ein Haus zum Ge­
brauche, unentgeldlich, 

Diese drei Adjuncten-Stellen wurden 
auch bald besetzt, nachher aber wieder erledigt, 
und mußten bisher vacanr bleiben, weil entwe­
der keine Eandidatcn dazu vorhanden waren, 
oder weil die, welche sich gemeldet hatten, un­
tauglich befunden wurden. Vielleicht führt der 
Zufall, wie er fchon einige mahle that, noch ei­
nige tüchtige Männer herbei, bis es gelingen 
w i r d ,  d a s  l a n g s t  n ö t k i g  g e w e s e n e  d e u t s c h e  
V o l k s - S ch u l l e h r e r - S e m i n a r i u m zu er­
richten: wozu auch einige Hoffnung vorhanden 
ist, die desto gewisser und schneller dürfte erfüllt 
werden, wenn die Städte einen Theil der Unter­
haltung^ Kosten tragen würden. 

5°) Nämlich: Dem Gymnasium in Dor­
p a t ,  u n d  d e n  K r e i s - S c h u l e n  z u  F e l l i n ,  W e r -
r o, und Lemfal. Alte Schul - Gebäude, wie 
das in Pernau, wurden auf Kosten der Krone 
reparirt, und für Arensburg ist eine beträcht­
liche Summe zum Paue eines neuen Hauses be­
stimmt, — Die kleinern Reparaturen werden 
überall aus den jährlichen Veitragen des Kolle­
giums allgemeiner Fürsorge bestritten. 

") Eine gewöhnliche Kreis-Schule hat d-rei 
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Classen ,  d re i  Haup t l eh re r  ,  e inen  Russ i schen  

Sp rach  -  und  e inen  Ze i chnungs -Me i s te r ^  e i ne  

k l e i n e r e  a b e r ,  o d e r  e i n e  K r e i s  S c h u l e  z w e i -

t e r  Ordnung  ha t  nu r  zwe i  C lassen ,  und  zwe i  

Leh re r .  —  Lemsa l  a l l e i n  ha t  i n  L i v l and  e ine  

so l che .  

5 " )  D i e  s t u d i e r e n d e n  J ü n g l i n g e  v o m  L a n d e  

be s u c h e n  j e t z t  z u m  T h e i l  d a s  G h m n a s i u m  z u  D o r ­

pa t ,  ans ta t t ,  w ie  sons t ,  e i ne  de r  R ig i schen  

g rö -ße rn  Leh rans ta l t en  zu  s requen t i r en .  

" )  D ie  K re i s -  und  Vo l ks -Schu len  j ede r  

S tad t  s tehen  un te r  e i nem e igenen  Schu l - I nspoc -

t o r ;  d i e  I nspek to ren  un te r  e i nemGouve rnemen ts -

Schu l -D i rec to r ,  de r  zug le i ch  das  R ig i sche  Gou -

ve rnemen ts -Gymnas ium d i r i g i r t ,  und  e ine  Au f ­

s i ch t  übe r  sammt l i che  P r i va t -  Leh r -  und  E r^ i e -

hungs -Ans ta l t en  im  ganzen  Gouve rnemen t  zu  

f üh ren  ha t .  D ie  ö f f en t l i chen  und  P r i va t -Schn -

l en  i n  Do rpa t  j edoch  we rden  von  e inem j ah r l i ch  

dazu  e rwäh l t en  M i t g l i edede rKa i se r l i chen  Schu l -

Comm!ss ion ,und  zwa r  ohneBeso ldung ,  d i r i g i r t . ^ -

L i v l and  ha t  s ieben  Schu l - Jnspee to res ,  nach  den  

s ieben  Schu l k re i sen ,  i n  we l che  das  Gouve rne ­

men t  abge the i l t  i s t :  i nR iga ,  Wenden ,  Wo l -

ma r ,  (wozu  Lem sa l  gehö r t )  Wer?o ,  (wozu  

Wa l k )  Do rpa t ,  Fe l !  i  n ,  (wozu  P  en  au )  

und  A  r  ensb  u  r  g .  Un te r  i hnen  so l l en  kün f t i g  

auch  d i e  Pa roch ia l ^  Schu fen  au f  dem Lande  s te ­

hen» .  —  De r  D i rec to r  und  d ie  I nspek to ren  we r ­
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den  nach  dense lben  Grundsä t zen ,  w ie  d i e  L .h re r ,  

pens ion i r t .  (S .  No te  56 . )  

E i n  Obe r l eh re r  e i nes  Gymnas ium 's  ge ­

hö r t  zu r  9 t en ;  e i n  K re i s  -  Schu l l eh re r ,  w ie  auch  

d i e  Sp rach -  unh  Ze i chnungs -Leh re r  de r  Gymna­

s ien  zu r  i 2 t en ,  b i eGprach -  und  Ze i chnungs -Leh -

re r  de rK re i s -Schu len  abe r  zu r  i 4 t en ;  d i eSchu l -

I nspec to reszu r8 t (n ,  de r  D i r ek to r  zu r / t en  Rang -

C lasse .  D i e  Vo l ks -Schu l l eh re r  haben  ke inen  

Rang ,  bevo r  s ie  du r ch  e i ne  Re ihe  von  Anus -

Jah ren  und  du rch  Ve rd iens te  s i ch  i hn  e rwo rben ;  

s ie  haben  j edoch  auch  das  Rech t ,  d i e  Un i f o rm  zu  

t r agen ,  —  Z) i e  Schu l -Nn i f o rm  nn te r sche ide t  s i ch  

von  de r  akademischen  b l os  du rch  d i e  S t i c ke re i  

des  K ragens^  we l che  v i e r  ve rsch iedene  Mod i f i ­

ka t i onen  ha t :  e i ne  f ü r  d i e  D i rek to ren ,  d i e  zwe i t e  

f ü . r  d i e  I nspek to ren  und  Obe r l eh re r ,  d i e  d r i t t e  

f ü r  d i e  K re i s  -  Schu l l eh re r ,  w ie  auch  f ü r  d i e  

Sp rach -  und  Ze i chn .u .ngs -Leh re r  de r  Gymnas ien ,  

N t t d  d i e  He tz te  f ü r  d i e  Vo l ^s -Schu l l ch re r .  

" )  E in  Obe r l eh re r ,  f ü .n fK re i s -Schu l l eh -

re r ,  und  e in  Vo l ks -Schu l l eh . re r . i n  d i esem Gou ­

ve rnemen ts i nd  be re i t s  avanc i r t  wo rden ;  de r  e r s te  

zum Ka i se r l i chen  T i t u l a i r -Ra th  5  d i e  üb r i gen  zu  

Gouve rnemen ts  -  Eec re ta i r es  ,  darun te r  de r  

Vo l ks -Schu l l eh re r  an  de rG t ,  Jacobs -Schu le  M  

R iga ,  de r  nun  ve rs to rbene  Johann  He i  n r ,  

F !  0  r ,  f ü r  meh r  a l s  ̂ j äh r i ge  t reue  D iens ie .  D i e  

l i be ra l e  t zchu lMmmiss ion  ha t t e  i hn  f r ühe r  scho^  
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von sich aus ein Ehren-Geschenk mit einer schönen 
silbernen Vase von beträchtlichem Werthe ge­
macht.. 

. Ein Lehrer, der nach 20 Jahren seinen 
Abschied nimmt, empfängt aus dem von Kaiser­
licher Gnade gestifteten Pensions-Fonds Ein 
Drittheil, nach 25 Jahren Zwei Drittheile, nach 
Zv Jahren das Ganze seines gehabten Gehalts. 
EineLehrer-Wittwe bekömmt die Hälfte der Pen. 
sion eines Emeritus; stirbt aber ein Lehrer vor 
dem Ende seines2osten Amtsjahres, so empfängt 
die Wittwe ein- für allemahl eine ganze Jahres-
Befoldung des Verstorbenen. Denjenigen Leh­
rern, welche vor der neuen Schulverfassung im 
Jahre 1804 fchon 15 Jahre im Amte gewesen 
waren, werden diese zu gute gerechnet. Später 
angestellt gewesene datiren ihre Perceptionsfä-
higkeit vom Jahre 1804. 

in den Kirchspieken RodenpoiF, 
P e b a l g  -  O r r i s a r ,  A s c h e r a d e n A r r a s c h ,  
Pölwe^ Fellin, und in vielen andern noch, 
geschähe bereits,, und geschieht zum Theil fort­
während mehrfür die Bauer-Jugend, als Manche 
zu wissen oder zu glauben scheinen^Die ganze 
Provinz Oesel harret nur noch eines Einzigen 
Umstandes, um in Allen Kirchspielen die längst 
ganz vorbereiteten Bauer-Schulen wirklich zu er­
öffnen. 

?. B. von dem wohlthätigen Mädchen-
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I ns t i t u t e  des  ad len  Ma t t h i as  von  F i sche r ,  

dem Taubs tummen- Ins t i t u t e ,  und  de r  Kuns t -  und  

Bau -Schu le  des  He r rn  I acob i ;  de in  Pes ta l oz -

z i s c h e n  I n s t i t u t e  d e s  H r r r n  R a t h  G ö t s c h e l ;  

dem Pädagog ium desHer rn  Obe r -Leh re rsK  e  u  ß -

l e r ,  d e n  I n s t i t u t e n  d e r  H e r r e n  K u s c h e ,  R  ö -

b e r ,  I e n n e r i c h  u .  a .  d e r  M a d a m e  N e n a  u  d ,  

K i ese le r ,  Demo ise l l eBoysen ,Rnssau ,  u .a .  

sämmt l i ch  i nR iga ;  von  den  F räu le i n - I ns t i t u -

t e n  d e r  F r a u  B a r o n i n  v o n  W r a n g e l l  i n  W e r  

r o ,  u n d  d e s  H e r r n  B a s l e r  a u f K a r l s b e r g  

be iWenden ;  n i ch t  wen ige r  von  de r  Sonn tags  

F re i schu le  des  Leh re rs  ande rS t .  I aeobs -Schu le ,  

He r rn  A  I .  Beh rens ,  de r  den  Schü le rn  n i ch t  

a l l e i n  f r e i en  Un te r r i ch t ,  sonde rn  soga r  auch  d i e  

Leh rm i t t e l  dazu  von  s i ch  aus  g i eb t ;  von  de rGe  

sang -Schu le  des  He r rn  Jen  i sch  zu  R iga ,  de r  

aus  une igennü tz i ge r  L i ebe  zu r  gu ten  Sache  auch  

den  Un te r r i ch t  im  Chv ra l -Gesange  f ü r  d i e  Gym­

nas ias ten  übe rnahm;  von  dem mus i ka l i s chen  I n ­

st i t u te  des  He r rn  Päh l ;  und  von  e ine r  be t rach t .  

l i chen  Anzah l  k l e i ne re r  ode r  g röße re r  Lese -  Und  

Nähe -Schu len ,  d i e  von  Männe rn  und  F rauen ,  

zum unve rkennba ren  Vo r the i l e  e i nes  g roßen  

The i l s  de r ,  zumah l  ä rmern ,  S tad t - Jugend  ge ­

ha l t en  we rden»  

Auch  za r t e  Jung f rauen  Und Schü le r i n ­

nen  t r agen  zu  den i n  Vo rsch lag  gekommenen  neuen  
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Mädchen  -  F re i  -  Schu len  voü  i h ren :  Taschenge lde  

be i .  (S .  Nr - .  2?  de r  S tad tb l a t t e r  Pag>  235 . )  

6 ° )  Du rch  d ie  Vo r l esungeu  des  He r rn  Ge ­

ne ra l  Cupe r i n t cndeNtenS  on  n  t ag  übe r  d i e  A i -

g i sche  Gesch i ch te ,  i n sonde rhe i t  du rch  d i e  l e t z re .  

E i n  The i l  d i ese r  Vo rhe rve rkünd igung  

i s t  be re i t s  e i nge t ro f f en ,  und  vo r l äu f i g  du rch  N r ^  

2? .  29 .  und Z i .  de rS tad tb l ä t t e r  bekann t  wo rden .  

Des  He r rn  Ho f ra ths  und  P ro fesso rs  de r  

Theo log ie ,  w ie  auch  M i t g l i edes  de rS6 )u l -Com-

miss ion ,  Doc t .  Böh lendo r f ' s ,  a l s  d i eß jäh r i -

qen  Rev iden ten  sänun t l i che r  Schu len  d ieses  Gon -

ve rnemen ts .  

6 2 )  D a s  g e g e n w ä r t i g e  L e h r e r - P e r s o n a l e  d e s  

Gymnas ium 's :  

Dbe r -Leh rcn  Ra th  I oh .  Ch r i s t a  B ro t ze .  

C h r i s t .  H e r r  m a n n  V e n c k e n .  

IVl. ErhardPhil. Rei? ninger. 
I o h .  H e i n r .  A u g u s t  S t a r k e .  

^  W i l l h e l m F r i e d r i c h K e u ß l e r  

Leh re r  de r  Russ i schen  Sp rache :  Onu f r y  

v o n  W o y  e i e c h o w s k y .  

Leh re r  de r  f r anzös i schen  Sp rache :  Zea i l  

B a p t i s t e P o N c h e t .  

Leh re r  de r  Je i chnungs  -  Kuns t !  Zohan t t  

B  a  l  tz e  r .  

Auße rdem g ieb t  He t r  I en i sch  sämmt l i chen  

Gymnas ias ten  wöchen t l i ch  zwe ima l ) !  Un te r r i ch t  

imCho ra l .Gesange ,unen tge  l b  l i ch ;  (S .oben  
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Note  58 . )  und  de r  D i r ec to r  hä l t  wöchen t l i ch  i n  

de r  e r s ten  C lasse  zwe i  Leh rs tunden ,  d i e  e r  ge rn  

ve rmeh ren  wü rde ,  wenn  es  s i ch  t hun  l i eße .  —  

(Das  Pe rsona l  des  gesammten  Leh rs i andes  i n  

ganz  L i v l and  so l l  i n  de r ,  i n  de r  Vo re r i nne rung  

ve rsp rochenen  s  vo l l s t änd ige rn  Schu lgesch i ch te  

L i v l ands  angeze ig t  we rden . )  

^ ^ )  S .  das  I n te l l i genzb la t t  vom Jah re  

181V  N r .  9 .  

^ ' )  D i e G y m n a s i a s t e n  e r s t e r C l a s s e  m a c h t e n  

dem Sp reä )e r  am e rs ten  Tage  de r  Jube l f e i e r  e i n  

— ihm unaussp rech l i ch  t heu res— Geschenk  m i t  

e i ne r  P rach tausgabe  des  Gr i esbach i schen  neuen  

Tes tamen tes .  

6  6 )  P räm ien  emp f i engen  ans  de r ,  von  Ka i ­

se r l i che r  Hu ld  dazu  bes t immten  Summe,  — we l ­

che  e i n  ungenann te r  F reuud  des  Gymnas inm 's  

d i eßmah l  ansehn l i ch  ve rmeh r te  —fo lgende  Gym­

nas ias ten  :  

Ans  de r  e r s ten  C lasse :  

Johann  Chr i s t oph  Schwar t z .  

Ka r l  Ch r i s t i an  U lmann .  

He r rmann  von  Köh le r .  

Pe te r  Go t t l i eb  B roße .  

A lexande r  Gus tav  von  Ho l l ande r»  

Aus  de r  zwe i t eu  C lasse :  

Ka r l  von  Wagne r .  

Ch r i s t i an  He in r i ch  Pande r .  

Joach im  F r i ed r i ch  Ma r tens .  



Anton George Bosse. 
Aus  de r  d r i t t en  C lasse !  

Adam He in r i ch  Augus t  S tu i t z .  

Thomas  Zucke rbecke r»  

Ludw ig  Dy rsem 

F r i ed r i ch  Be rens .  

He r rmann  Feh rmanm 

Jacob  von  Wagne r .  

F r i ed r i ch  W i l l he lm  Os te r l oh  

Nächs t  d i esen  haben  s i ch  im  ve r f l ossenen  

Schu l - I ah re  du rch  F le iß ,  ode r  S i t t samke i t ,  aus  

geze i chne t :  

I n  der  e r s ten  C lasse :  

Johann  Mar t i n  Oe lmann .  

F r i ed r i ch  W i l l he lm  Wey r i ch -

Ka r l  Ch r i s t oph  G roß .  

F r i ed r i ch  W i l l he lm  We iß -

F r i ed r i ch  Ch r i s t oph  Sch leye r»  

And reas  Poo r ten .  

Johann  Geo rge  Schwar t z .  

I n  der  zwe i t en  C lasse :  

Ludw ig  Augus t  Rhode -

He r rmann  von  Ramm-

Robe r t  Poo r ten .  

Edua rd  Ä lbanus«  

Geo rge  Be renz .  

He in r i ch  Ka r l  G raß -

Johann  von  Schu lmann»  

Johann Gottlieb Wichmanm 



Karl Stubendorf. 
Ernst von Zimmermann. : 
Christian Heinrich Stahl, 
Karl von Ncnßner. 
Karl Johann Müller. 
Erich August Kyber. 
Alexander Sengbusch. 

In der dritten Classe: 
George Heinrich von Ramm, 
Karl George Faust. 
Friedrich von Wachschlager. 
Gottfried Julius Röpenack, 
Gustav Stubcndorf. 
Eduard Erdmann. 
Karl Friedrich Kyber. 
Otto Herrmann Stahl. 
Eduard Dännemark. 
Johann Anton Lang. 
Mofes Ezechiel Levi. 
Ernst Werther. 
Theodor Johann Pleske. 

Obwohl die übrigen, hier nicht genannten 
Gymnasiasten sich durch nichts besonders aus­
zeichneten; so war doch auch kein Einziger unter 
ihnen, der lauten Tadel verdient hatte. Sie 
gaben alle die Hoffnung, daß sie im nächsten Jahre 
die Ehre der namentlichen Belobung verdienen 
würden. 
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65) Die Namen der eilf dimittirten Jüng­
linge : 

Johann Christoph Schwach. 
Peter Gottlieb Broße. 
Karl Christian Ulmann. 
Johann Martin Oelmann. 
Friedrich Willhelm Weyrich. 
Karl Christoph Groß. 
Alexander Gustav von Hollander. 
Friedrich Willhelm Weiß. 
Friedrich Chnstoph Schleyer. 
Karl Daniel Sturm. 
Karl von Wagner. 


